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Die Vorgänge in Frankreich. 
Die „Affaire“ geht ihrem Ende entgegen, 
2 hat der Regierungsvertreter Carriere 
reits ſeine Anklagerede gehalten, welche er mit 
dem Autrage auf Verurtheilung von Dreyfus 
ſchloß. Obwohl die Anhänger Dreyfus“ im All⸗ 
gemeinen mit dem Verlauf der Verhandlungen 
vor dem Kriegsgericht in Rennes zufrieden ſind, 
obwohl im Ausland Niemand zweifelt, daß nach 
dem vorgebrachten Belaſtungsmaterial eigentlich 
eine Verurtheilung nicht erfolgen kann und weit 
Schuldigere als Dreyfus ſich unter den Zeugen 
befanden, ſo giebt man ſich doch keinen Illuſionen 
hin, denn mau weiß, daß der Gerichtshof vor⸗ 
eingenommen iſt, aus den Verhandlungen war 
erſichtlich, daß der Präſident Jouauſt weſenktliche 
Fragen der Vertheidigung zu Gunſten des An⸗ 
geklagten nicht ſtellen ließ, daß derſelbe ferner 
die Generäle beſonders begünſtigte, und man. 
darf nicht vergeſſen, daß die Generäle nicht allein 
die Belaſtungszeugen ſind, ſondern auch die Vor⸗ 
gesetzten der Richter des Kriegsgerichts, und mögen 
die Ausſagen derſelben auch ſehr bedenklich ſein, 
ſo iſt doch nicht ausgeſchloſſen, daß die Richter 
auf die Zuverläſſigkeit ihrer Vargeſetzten ſchwören 
und dann iſt die Verurtheilung von Dreyfus 
ſicher. Zu einer etwaigen neuen Verurtheilung 
erzählt der Chefredakteur des „Rappel“, Herr 
er: Kürzlich, im Gefängniſſe mit ſeinem 
Bruder Matthien ſprechend, faßte Dreyfus ſtoiſch 
die unmögliche Hypotheſe einer neuen Ber: 
urtheilung ins Auge. „Wenn ſie mich verur⸗ 
theilen,“ ſagte er, „wirſt Du hier fortfahren, zu 
arbeiten wie ſeit fünf Jahren, damit mir Ge⸗ 
rechtigkeit werde! Ich kehre dorthin zurück und 
werde weiter leben.“ Matthien 4 ber erregt ſich, 
weiſt Heftig die gräßliche Vermuthung zurück: 
Dorthin zurückkehren? Immer wieder leiden?“ 
Worauf reyfus eutgeguete: „Mein Körper 
eunt nicht mehr deu Schmerz.“ Ju der 
. Sicung, des Kriegsgerichts macht 
abo ri zunächſt Mitt daß Schwartzkoppen 

und Panizzardi ihre Ausſage vor 


4 = dem i 2 
gericht nicht machen wollen, daß ſie ſich 8 


einer von dem Kriegsgericht abgeſandten Kom⸗ 
miſſion vernehmen laſſen würden; ein dahin von 


Labori geſtellter Antrag wurde abgelehnt. Auch 
General Mercier konnte nicht umhin, geſtern 
vor Schluß der Zeugenausſagen nochmals das 
zu nehmen. Die von Freyſtätter gemachte 
Ausſage war bekanntlich für Dreyfus günſtig 
und Mercier ſuchte nun die Wirkung derſelben 
abzuſchwächen; weil Freyſtätter ſeine Anſicht über 
die Schuld von Dreyfus geändert habe, erklärt 
er denſelben für geiſtesgeſtört. Der berüchtigte 
Zeuge Cernucky, der „olle ehrliche Serbe“, 
war geſtern nicht erſchieuen, er war zur rechten 
„krank“ geworden. Als der Präſident 
geſtern die Zeugenvernehmungen für geſchloſſen 
erklärte, erhoben ſich ſofort alle militäriſchen 
Zeugen und verließen den Saal, ſie mußten 
ern 9 9 ines v. Aſſen Ca tiere hob 


ge Hod 


klage mit aller Vorſicht, Ruhe und Mäßigung 
vertreten; er vertrete die Geſamtheit, nicht eine 
Partei oder eine Sondermeinung. Er habe ſich 
gewiſſenhaft bemüht, aus den Akten und Zeugen⸗ 


* 


ansſagen eine Meinung zu gewinnen, die er ohne 


richts 
ein 


Haß und Leidenſchaft vertreten werde. Seine 
einzige Abſicht ſei, zu unbedingter Gerechtigkeit 
gelangen. Er frage nochmals: „Beſchränkt 
e Begründung des Urtheils des Höchſten Ge⸗ 

die Freiheit des Kriegsgerichts? Iſt ſie 
Mührmichnichtan? Ein geweſener Juſtiz⸗ 


miniſter, Trarieux, hat es behauptet, die Rechts⸗ 


autoritäten 


worden. 
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Welt herausgeſegelt i 
abgefunden 2“ g 
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wundert. 
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widerſprechen eina 


iſt nicht gelöſt.“ nder. Dieſe Frage 


) ſt.“ Der öffemliche Ankläger erzählt 
nun die Anfänge der Diebach en 
unterſuchen, wer die Schriftſtücke des Begleit⸗ 
ſchreibens geliefert haben könne. Ueber das 
3 2 habe Redner 
5 en, ſondern verweiſe auf d 8 

ſagen — a Ueber bie We 
truppen wiſſe er, daß man 1894 einen neuen 
Mobilmachungsplan ausgearbeitet habe, den man 
damals nur im Generalſtab kannte. Die 
Madagaskarnote ſei im Auguſt im Marines 

„von Offizieren ausgearbeitet 


orde Es ſich um ein äußerſt 
en + und geheimes Schriftſtück Fehn al, 


ganzen Madagaskar ⸗ Fel dzugsplan, 
en Deutſchland das größte. Intereſſe 
der Nachbarſchaft feiner oſtafrikani⸗ 


den zu kenn 
hatte wegen 


Die Inſelnixe. 
Roman von E. Heinrichs. 
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„ Bah, Du bist doch 1 e 
Firma,“ rief Mar doch, lauge ſchon Herr der 
ihn vor dieſer Nee, auf, „ich denke, Du haſt 


„Allerdings habe ich das gethan,“ erwiderte 
ve anti die Stimme dane, e peeſe Hälfte 
Dante Zbes ſteht aber nur auf dem Papier. 
nicht wieder ha indiſchen Mordgeſellen, der ihn 
er in der That gan ufehren laſſen, mir hat 
befreit.“ 5 as Herz von einer Felſenlaſt 

„Es iſt ihm damals nich 


ſicher geſtellt worden, Papa 82. ausgezahlt oder 


1 fragte Max ver⸗ 


„Nein, weil ich dann ſofort den eo 
Siiuolden müſſen,“ verſetzte Zurmühlen unt Aue 
5 = „In, ja, mein Sohn, einmal mußt 
den Zuchehanſabren daß en mic vor 
da ich natürlich alſo vor dem Ende bewahrt, 

war ein Glücksfall, daß d ier 

N : „daß der Bankier Vogel, dem 
ge mein Vermögengeinficht übertragen wor⸗ 
eines ale üblich erkrankte und mir die Auswahl 
hunde dellbertreters überließ. Mit meinem 
Aigen Kunze wurde ich leicht fert g. Ihm ge⸗ 
Bil faule ältere Bücher mit gefälſchten Daten, 
5 Fande Depots, die er für eigene Papiere 
91 Minnonach, Walter ein Kapital von einer 
wättigen ion Mack, als die Hälfte des gegen⸗ 
runde f. lla gens, bei mir gut hatle. Im 
eren bei a 5 Kapital in guten 15 
autett i, ogel'ſchen Bank deponiren, ſo 
h e ai indeſſen iſt es bis heute 
key ind da 1 N ichte 
un 9 0 % rt det Ba 
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‚Gite 


mann die Sache in die Hand genommen, wär' 


bei der er richtig aus der 2 Bien Deflegeit mien. 


„mit ſeiner Erbſchaft 


dem ich 


eine Kugel vorgezogen hätte. Es] Gedanken, was aus dem Sohn werden ſollte, 
wenn das Ende kam, das Ende, das nur noch 
eue Frage der Zeit war, obwohl der Tod des 
0 augenblicklich 


lieber Max,“ 
unterdrückten Seufzer wieder au 
Dich einſchränken, das Leben 
und zu arbeiten verſuchen mußt. 
als ern Jahre alt, 8 
N aubt genoſſen un erſtand genug, 

Werth des Gelbe, n 
ders in Anſpruch nimmt, 


ſchen Beſitzung. Wer konnte dieſe Arbeit außer⸗ 
halb des Generalſtabs kennen? „Wer konnte 
Ende Auguſt ſchreiben, er werde zu den Feld⸗ 
übungen gehen? Gewiß nicht Eſterhazu, der 
vom 8. bis 26. Auguſt in Chalons bei den 
Uebungen war, wohl aber Dreyfus. Denn Sie 
haben hier zahlreiche Zeugen gehört, die aus⸗ 
ſagten, daß die zum Generalſtab befohlenen Offi⸗ 
ziere im Auguſt glaubten, ſie würden zu Feld⸗ 
übungen gehen.“ Redner kehrt nochmals zur 
Schrift zurück: Dreyfus' Schrift ähnle der des 
Begleitſchreibens. Das falle dem Laten ſofort 
auf. Eſterhazys Schrift gleiche ihr auch, nur 
anders. Die Schrift Mathias Dreyfus' ſei ihr 
gleichfalls ähnlich. „Was ſoll man daraus 
ſchließen? Dreyfus iſt keine einfache Natur. Er 
iſt ſehr verwickelt; er thut nichts ohne gute 
Ueberlegung.“ Redner iſt überzeugt, daß er das 
Begleitſchreiben nicht wie einen gewöhnlichen 
Brief geſchrieben hat. Eins iſt dem Redner ftark 
aufgefallen: auf der Teufelsinſel machte Dreyfus 
zu ſeinen Briefen an ſeine Familie Aufſätze. Er 
ſchrieb dieſelben Wendungen, dieſelben Worte 
wohl dreißig Mal nieder. Warum ? Redner 
dachte, dieſe zahlloſen Wiederholungen müßten 
irgend eine Geheimſchrift enthalten. Er ließ die 
von der Gefängnißverwaltung beſchlagnahmten 
Aufſätze darauf prüfen, Sachkenner fanden keine 
Srur einer Geheimſchrift. Es mußte alſo elwas 
anderes dahinterſtecken. Was? Einfach, daß 
Dreyfus ſich übte, um eine andere Schrift zu be⸗ 
kommen. Dieſer Verſuch, ſeine Schrift auf der 
Teufelsinſel zu verändern, iſt für Redner be⸗ 
deutungsvoll. „Die Beweiſe von Dreyfus' 
Schuld finden ſich in den Geheimpapieren, die 
übrigens jetzt jeder keunt. Da iſt das Papier 
Schwartzkoppens „Doute preuve“. Er ſchreibt: 
„Ein Truppenoffizier iſt werthlos, Bedeutung hat 
nur, was aus dem Generalſtab ſtammt“. Iſt 
das nicht klar? Wir müſſen immer daran feſt⸗ 
halten, daß wir vor uns einen amtlich Ange 
klagten haben, Dreyfus, aber auch einen halb⸗ 
amtlich Angeklagten, Eſterhazy. Nan, in einem 
zweiten Geheimpapier ſchreibt Schwartzkoppen 
au Panizzardi, fein Lieferant habe ihm viele 
intereſſante Dinge gebracht. Woher follte Eſter⸗ 
10 intereſſante Dinge haben ? Es iſt wahr, 
aß Jules Roche von ihm Aufſchlüſſe über die 
wirklichen Truppenbeftände verlangte. Darüber 
konnte er als Frontoffizier Beſcheid wiſſen. Aber 
Mobilmachungspläue, die im Generalſtab ver⸗ 
heimlicht werden? Die ſollte Eſterhazy kennen 2 
Das glaube ich nie und nimmer. Eſterhazy hat 
glänzende Dienſtnoten; er ſuchte ſich wichtig zu 
machen; er redete viel und krauſes Zeug, Dumm⸗ 
heiten wie die, über die einzelne Zeugen aus⸗ 
ſagten und Sie in ſeinen heute verleſenen Briefen 
hören konnten. Aber wie ſollte er einem 
Schwartzkoppen brauchbare Dinge liefern? 
Schwartzkoppen iſt kein Simpel; er iſt ein be⸗ 
deutender Mann mit ausgedehnten Kenntniſſen 
und in hoher Stellung; der ſoll ſich bei einem 

hazy Nachrichten holen? Das iſt kindiſch. 


das iſt etwas anderes, der ſaß an der elle, 
Redner beſpricht nun des Längeren Picquart's 
Rolle; den Rohrpoſtbrief findet er nach wie vor 
höchſt verdächtig; er zweifelt auch nicht daran, 
daß Picquart ſeine Gründe gehabt habe, Eſter⸗ 
hazy Dreyfus zu ſubſtituiren, aber vergebens. 
„Eſterhazy war nie der Mann des Generals 
tabes; das iſt nicht wahr, 
ſpenſtergeſchichte, die Eſterhazy erfunden hat. 
r hat in Unterſuchung geſtanden und iſt frei⸗ 
geſprochen worden. Wer die Militärrechtspflege 
kennt, der weiß, daß dies ein Beweis ſeiner 
vollkommenen Unſchuld iſt. Das Geld? Er hat 
doch keinen Sou!“ Wenn der Gerichthof wolle, 
möge er ſich bei Schriftvergleichungen aufhalten; 
aber Redner wird niemals glauben, daß Eſter⸗ 
hazy ſich Urkunden, die einen Schwartzkoppen 
intereſſiren konnten, zu verſchaffen im Stande 
war. — Dieſe Anklagerede, die beſonders durch 
Stimmwirkungen und das erſtaunliche Geberden⸗ 
ſpiel des Redners Wirkung macht, allerdings nicht 
die beabſichtigte, ſchließt mit folgender Erklärung 
Carriere's: „Als ich an das Studium der Ger 
heimakten ging, hatte ich noch keine abgeſchloſſene 
Meinung; ich fand, daß die von Picquart gegen 
Eſterhazy erhobene Anklage vortrefflich aufgebaut 
war, und ich hatte einen Augenblick die Hoff⸗ 
nung, daß man Dreyfus freiſprechen und einen 
Unſchuldigen rehabilitiren könnte. (Bewegung.) 
Es hätte alle Vortheile für ſich gehabt, einen 


„Wie, Papa,“ unterbrach ihn Max, „ein fol: 
ches beleidigendes Mißtrauen haſt Du Dir von 
dem Burſchen bieten laſſeu?“ — 

Der Bankier zuckte die Achſeln. 

„Ich habe die Ahnung, daß Vogel den Auf⸗ 
trag ſehr ungern angenommen und die Krank⸗ 
heit fingirt hat, um ihn mit guter Manier von 
ſich abwälzen zu köunen. Hätte der alte Klee⸗ 


2 


„Meinſt Du, mein Sohn?“ verſetzte der Bankier 
„Es thut mir leid, Dir dieſe Hoffnung 
ch 8 22 Jahren 
8 7 ie Offizierkarriere, zer⸗ 
ES 57 ſcheinſt mich deshalb — haſſen — s 

„Na, damals hielt ich Dich für grauſam; nach⸗ 

em ich das Soldatenleben gekoſtet, verlangt mich 
nicht mehr darnach, die Disziplin behagt mir 
nicht, mein jetziger Beruf iſt angenehm.“ 

Herr Zurmühlen lächelte zerſtreut. Beruf 
nannte dieſer Menſch ſein jetziges Leben, das nur 
aus Bummeln und Vergnügungen beſtand. 


Eine heiße Angft überfiel ihn plötzlich bei dem 


ein Glücksfall für 


„Ich muß Dich darauf aufmerkſam machen, 
nahm er das Geſpräch mit einem 

„ „daß Du fortan 
ernſt nehmen 
„Du biſt zwei⸗ 
haſt Dein Leben mehr 


den unſer Geſchäft ja beſon⸗ 


„ au 


das iſt eine Ge⸗ 


Stettiner Zeitung. 
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richterlichen Irrthum wieder gutzumachen, und 
daraus hätte ſich nothwendigerweiſe eine Beruhi⸗ 
gung der Gemüther ergeben. Aber dazu wären 
Beweiſe nöthig geweſen, und der Aufbau Picquarts 
hatte einen Riß. Meine Ueberzengung von der 
Unſchuld Dreyfus“ hat ſich in das Gegentheil 
umgewandelt, und ich bin in dieſer meiner nun⸗ 
mehrigen Ueberzeugung von Dreyfus“ Schuld 
durch die Zeugenvernehmung beſtärkt worden. 
Bei meiner Seele und meinem Gewiſſen, ich 
ſage Ihnen: Dreyfus iſt ſchuldig, und ich bean⸗ 
trage, daß auf ihn Artikel 76 des Strafgeſetz⸗ 
buches (Landesverrath) angewendet werde.“ 
(Anhaltende Bewegung.) 

Als Dreyfus, bevor er abgeführt wird, 
feinen Vertheidigern die Hand ſchüttelt, ruft ihm 
Labori zu: „Nur Muth! nur Muth!“ Die⸗ 
ſelben Worte werden Dreyfus auch von mehreren 
anderen Perſonen zugerufen, als dieſer mit 
durchaus ruhiger Miene an ihnen vorüber⸗ 
kommt. Die Leerung des Saales vollzieht ſich 
ohne Zwiſchen fall. 5 

Carriere's Reaniſitorium wird allgemein als 
ein Muſter von Inhaltloſigkeit, Verſtocktheit und 
Ueberhebung bezeichnet. Die Rede, in welcher 
Mercier noch geſtern die Autorität des erſten 
Kriegsgerichtes gegen Kapitän Freyſtätter aus zu⸗ 
ſpielen ſuchte, wird als eine Preſſion ſchlimmſter 
Art bezeichnet, die beſondere Strafe verdiene. 
Für den Tag der Urtheilsfällung — voraus⸗ 
ſichtlich Montag — ſind beſondere Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen. Die Verhaftung mehrerer 
Zeugen, welche vor dem Kriegsgerichte falſche 
Ausſagen gemacht haben, darunter Gernudy 
und Savignand, ſoll unmittelbar bevorſtehen. 

Die „Frankf. Zig.“ meldet aus Paris: 
Hier, wo man verſönlichen Eindrücken der Ver⸗ 
handlungen in Rennes wenig ansgeſetzt iſt, hat 
ſich bisher in politiſchen und beſonders in revubli⸗ 
kauiſchen Kreiſen die unerſchütterliche Ueber⸗ 
zeugung erhalten, daß die Verhandlungen des 
Kriegsgerichts mit einer Freiſprechung enden 
werden. Auch heute noch kann man nicht 
glauben, daß die Rede des Regierungskommiſſars 
Carriere vorbedeutend ſei für, das Urtheil, denn 
offenbar fehle es Carriere an der verſönlichen 
Autorität, um ſeine Meinung den Richtern auf⸗ 
zudrängen. Immerhin erregt es eine ſchmerzliche 
Ueberraſchung, daß ſelbſt ein ſo wenig hervor⸗ 
ragend qualifizirter Beamter den Muth beſaß, 
im Gegenſatz zu der klaren Tendenz des Urtheils 
des Kaſſationshofes und zu den daraus ab⸗ 
geleiteten Inſtruktionen des Kriegsminiſters offen 
eine neue Verurtheilung zu beantragen. Dieſe 
Ueberraſchung dürfte ſelbſt in den Kreiſen ge⸗ 
theilt werden, welche der Regierung ſehr nahe 
ſtehen. Ueber die Rede Carriere's ſelbſt ſagen 
die „Droits de l'homme“, ſie ſei ein Denkmal 
des Blödſinus. 

Nun meldet ſich auch die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ in hochoffiziöſem Gewande in der An⸗ 
gelegenheit der Zeugenausſage Cernuckys im 


Dreyfus⸗Prozeſſe zum Wort, indem ſie ausführt: 1 
a a an au nn u -ebrenräth- bis zur Höhe von 40 000 


and n CD 


verlieren; allein ſein Geiſteszuſtand brachte ihn 
in das Prager Garniſons⸗Lazareth, aus welchem 
er gegen Revers entlaſſen wurde. Er blieb bis 
Mai 1895 mit Wartegebühr beurlaubt. Da 
Cernucky mittlerweile nach Frankreich entwich, 
wurden deſſen Gebühren eingeſtellt und verfügt, 
falls er wieder öſterreichiſches Gebiet betreten 
ſollte, ihn einer Heilanſtalt zu übergeben. 

In der Umgebung des „Fort Chabrol“, wo, 
nebenbei geſagt, jetzt ein ſchwungvoller Handel 
mit diesbezüglichen illuſtrirten Poſtkarten be⸗ 
trieben wird, wurde die Ruhe in den letzten 
Tagen nur durch ein paar kleine Zwiſchenfälle 
unterbrochen. Vorgeſtern befahl gegen 10 Uhr 
Abends Guerin einen der Polizeikommiſſare an 
den Schalter ſeines Thorwegs und erſuchte ihn, 
die Sicherheitsbeamten in den Nachbarhäuſern zu 
entfernen. „Ich will nicht überwacht ſein,“ ſagte 
er gebieteriſch, „ziehen Sie dieſe Leute zurück.“ 
Der Beamte bedauerte natürlich, und Guerin 
ſchloß nervös das Guckfenſter (le „Judas“). 
Kurz darauf kam ein Droſchkenkutſcher angefahren 
und wollte den Kordon durchaus durchbrechen. 
Er brachte eine neue blau⸗weiß⸗rothe Fahne für 
die Belagerten, die ihm eln „Bürger“ in der Rue 
d'Amſterdam Übergeben hatte. Sie gelangte aber 
nicht an ihre Adreſſe. 


— — 


mann, mache dadurch der Firma Siegfried Ehre 


Mitgift winkt.“ 

Max ſah ſeinen Vater forſchend an. 

„Ich denke, wir beerben den todten Walter?“ 
fragte er dann kopfſchüttelnd. 5 

„Habe ich Dir nicht geſagt, daß die halbe Mil⸗ 
liou, die ich ihm ſchulde, gar nicht mehr vor⸗ 
handen iſt? — Sein Tod iſt unſere Rettung, 
wäre er zurückgekommen, um ſein Erbe zu for⸗ 
dern, mein Junge, dann hätte ich ſofort die Bude 
N müſſen. Natürlich erben wir die halbe 


Er brach in ein krankhaft nervöſes Lachen aus, 
das den Sohn mit eiskaltem Schreck durchzuckte. 

Niemals hatte Max feinen Vater in folder 
Weiſe reden, nie ihn ſo lachen hören. 

Herr Theophil Zurmühlen war ſtets das Muſter 
eines Gentlemans in Kleidung, Sprache und 


lautes Gelächter war ihm je entſchlüpft, wenig⸗ 
ftens hatte der Sohn es nie von ihm vernommen. 
„ Hoffſt Du, Dich noch einige Jahre halten zu 
können, Papa ?“ fragte Max nach einer Weile 
mit gepreßter Stimme. Tee 

„Mit Deiner Hülfe hoffe ich es, da uns nur 
ein ganz beſonderer Glücksfall oder eine reiche 
Heirath retten kann.“ 

2Ich will Dir helfen,“ ſprach der Sohn, ſich 
aufreckend, um ſeinem Verſprechen durch eine 
ſtraffe Geſtalt mehr Nachdruck zu geben. „Uebri⸗ 
gens,“ ſetzte er, den Vater firirend, nachdenklich 
hinzu, „haſt Du als Fünfziger mit etlichen grauen 
Haaren noch mehr Heirathschancen als ich, 1 
— Deine hohe, gerade Figur mit der jugend⸗ 
lichen Beweglichkeit, Dein ganzes vornehmes „Ich⸗ 
aualifiziren Dich viel beſſer zum Freiersmann. 
Weshalb alſo noch einige koſtbare Jahre ver- 
trödeln?“ 215 
Des Bankiers Geſicht hatte ſich bei der eifri⸗ 
gen Rede ſeines Sohnes geröthet, er war offen⸗ 
bar überraſcht, und wußte nicht gleich eine Ant⸗ 


und Du kannſt überall anklopfen, wo eine reiche bereits zweiundfünfzig geworden. 


Manieren geweſen, kein vulgärer Ausdruck, kein |fet 
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Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplaß 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Dfrutſch 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 


lands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Hemburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg mid Frauk⸗ 
turt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer wird auf der „Hohenzollern“ 
am 25. oder 26. September in Neufahrwaſſer 
eintreffen, dort den Sonderzug beſteigen und vor⸗ 
ausſichtlich direkt nach Jagdſchloß Rominten zur 
Hirſchjagd fahren. Die „Hohenzollern“ und das 
Begleitſchiff „Hela“ werden von Neu fahrwaſſer 
nach Kiel zurückkehren. — König Wilhelm von 
Würtemberg it ein eifriger Radfah ker. Die 
würtembergiſch⸗baieriſcke Bodenſeegürtelbahn, die 
er auf würtembergiſchen Gebiete zur Probe ab⸗ 
fuhr, ehe er in die Kaiſermanöver zog, beſichtigte 
er die Landſtraße entlang per Rad und kam 
Montag bis nach Langenargen. — Das Mitglied 
des Herrenhanſes, Majoratsherr Graf Karl 
Finck v. Finckenſtein iſt am 6. d. Mts. zu 
Madlitz bei Brieſen im Alter von 49 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Am 6. d. M. iſt nach ſchwerem 
Krankenlager der Geh. Juſtiz⸗ und Kammer⸗ 
gerichtsrath a. D. Paul Kanu delhardt geſtorben. 
— Die Caprivi⸗Gedenktafel, welche die Stadt 
Charlottenburg am Geburtshauſe des verewigten 
Kanzlers in der Oraugenſtraße anbringen läßt, 
iſt jetzt nach dem Modell des Bildhauers Norbert 
Pfretzſchner in Bronze gegoſſen worden. Alf 
der linken Seite der rechteckförmigen Seite 
erſcheint das Reliefbild des General-Reichs⸗ 
kanzlers, deſſen Kopf im Profil dargeſtellt, um⸗ 
ſchloſſen von einem ovalen Rahmen und zu ſeinen 
Häupten Lorbeerzweige, die ein Band zuſammen⸗ 
hält. Unten lieſt man den Namen „Graf von 
Caprivi“. Das Auge des Kanzlers wendet ſich 
nach der rechten Seite der Tafel, wo ſich in ge⸗ 
ſchliffenen Buchſtaben folgende Inſchrift befindet: 
„Ju dieſem Hauſe wurde geboren im Jahre 1831 
des Reiches zweiter Kanzler. Gewidmet von der 
Stadt Charlottenburg.“ — In Osnabrück iſt 
geſtern die landesherrliche Anerkennung der Wahl 
des Regens Voß in Münſter zum Biſchof. 
von Osnabrück eingetroffen. — Amtlicher Nach⸗ 
weiſung zufolge ſind im Monat Auguſt auf den 
deutſchen Münzſtätten für 944 795 Mark 
ſilberne Fünfmarkſtücke, für 1 437 666 Mar 
Einmarkſtücke, für 266 136,75 Mark Fünf⸗ 
pfennigſtücke und für 36 828,96 Mark Ein⸗ 
pfennigftiide ausgeprägt worden. In der 
geſtrigen Berliner Stadtverordnetenſitzung wurde 
die oe een aa e 
der Techniſchen Hochſchule Charlottenburg 
eine S von 100 000 Mark zu 
errichten, aus welcher jährlich zwei Technikern, 
welche ihre Ausbildung dort erhalten haben, 
ein Reiſeſtipendium zu ihier weiteren Aus⸗ 
bildung gewährt werden ſoll, mit Amende⸗ 
ments Dr, Schwalbe und Dinſe angenommen, 
daß diejenigen Bewerber, welche Berliner 
Familien entſtammen, bevorzugt werden ſollen. 
Weiter erklärte ſich die Verſammlung mit der 
Begrüßung und Bewirthung des VII. inter⸗ 
nationalen Geographenkongreſſes am 30, 
September im Zoologiſchen Garten ohne Debatte 
einverſtanden und bewilligte dazu einen Kredit 

Mark. — Den höch 


— 


und Invalidenrenten ftellt O 
darauf Schleswig⸗Holſtein. Den geringſten Zu⸗ 
ſchuß erfordern Berlin und die Hanſeſtädte. — 
Die Freie literariſche Vereinigung in Düſſeldorf, 
wird den 100. Geburtstag Heinrich Heines 
durch eine größere öffentliche Gedenkfeier feſtlich 
begehen. — Der nächſte Verbandstag des inter⸗ 
nationalen Binnenſchifffahrtkongreſſes findet 
im Jahre 1901 zu Breslau ſtatt. 


Deutſchland. 
Berlin, 8. September. Zu der Stellung 


der Regierungsbeamten in den Parlamenten 
ſchreibt die „Konſ. Korr.“ u. a.: Bis jetzt hat 


man Landräthen erlaubt, — und mit gutem Er⸗ 


folge der Regierung erlaubt —, in den Parla⸗ 
menten führende Stellungen einzunehmen. Wir 
erinnern u. a. an das Wirken der Herren von 
Rauchhaupt und Freiherr v. Manteuffel, die zwar 
ſelbſtſtändig und charakterfeſt, aber doch auch 
maßvoll als Fraktionsführer thätig waren. 
Solcher gemäßigter Führer beraubt man ſich für 
die Zukunft. Glaubt man aber dadurch etwa 
dem Konſervatiemus einen tödtenden Schlag zu 
verſetzen, ſo täuſcht man ſich. Gerade dieſe 
Maßregeln ſind nicht dazu angethau, der konſer⸗ 
vativen Partei eine für die Regierung günftigere 


j entgegnete er endlich halb ärgerlich. „Ich bin 
Man hält. 

mich allerdings noch für reich, obwohl meine 
Verluſte den Börſenkreiſen kein Geheimniß ſein 
können.“ g 

„Ja ſo, Du haſt verwegen ſpekulirt,“ ſagte 
Max vorwurfsvoll, „den Leichtſinn hätte ich 
einem ſo gewiegten Finanzmann nicht zugetraut, 
Papa! Es war mir auch unerklärlich, wohin 
das fürſtliche Vermögen gekommen ſein konnte, 
der Walter hat doch nicht viel gebraucht.“ 
„O doch, als Student hab' ich ihn immer reich⸗ 
lich mit Geld verſorgt, und die Freunde werden 
ſtets offene Kaſſe bei ihm gefunden haben. Du 
haſt freilich mehr beanſprucht, Deine Spielſchul⸗ 
den haben ſtets ein Loch in meinen Geldſchrank 
gemacht. Haſt Du noch einige in petto, mein 
Junge pe: 
„Om, einige Tauſend mögen's immerhin no 
n — 
Der Bankier blickte ihn nachdenklich an. E: 
mochte es dem Sohne nicht geſtehen, daß feine 
Verlegenheiten in Monte Carlo begonnen vn’ 
daß er den großen Verluſt durch ein waghalſiges 
Börſenſpiel hatte erſetzen wollen. Konute er em 
Sohne Vorwürfe machen, wo er ſelbſt (. ch. er 
geſündigt ? N er 


begreifen. Hilf mir 
alſo, uns noch einige Jahre über Paß gu ale wort zu finden. — Keinen 
a Bel „Aber, mein Sohn, was füllt Dir am cn?" hohe Beſun 


Glück, feiner Zukunft hinderlich fein würde, 
en zertreten. + — 31 


ften] oberiteit Krieg herrn zu zeigen, daß 
tpreußen und art 


und ſelbſt bei den ſchwerſten Sorgen ein 
Gedanke ihm noch nicht gekommen war. 2 
„Ja, es muß bald Rath geſchafft werden, ſo 
oder ſo,“ ſprach er plötzlich halblaut aus dieſem 
Gedanken heraus. „Vorerſt iſt Walters Tod ein 
für uns, da wir ſeine natürlichen 

Er den find.“ 3 


Phyſiognomle aufzuzwingen. Und rechnet man 
etwa gar auf eine Spaltung im konſervativen 
Lager? Das wäre denn doch ein ſehr ver⸗ 
fehltes Rechenexempel. Wir können verſichern, 
daß die konſervative Partei noch niemals ſo ein⸗ 
müthig und geſchloſſen hinter ihren Führern ge⸗ 
ſtanden hat, wie heute. Unzweifelhaft hat das 
Vorgehen der Regierung eine Degradation der 
landräthlichen Stellung bewirkt. Schon die Nach⸗ 
rufe, die den ſcheidenden Gemaßregelten ſelbſt 
von liberalen Blättern gewidmet worden ſind, 
dürften darüber belehrt haben. Bisher war die 
Stellung eines Landraths, in Sonderheit des im 
Kreiſe angeſeſſenen, die ſchönſte Stellung, um die 
Preußen mit Recht von allen anderen Ländern, 
die uns fo etwas nicht nachmachen konnten, bes 
neidet wurde, von der man aber freilich nicht 
annehmen kann, daß ſie namentlich in Süd⸗ 
deutſchland das rechte Verſtändniß findet. Heute 
freilich hat es den Anſchein, als ſolle dem Land⸗ 
rath der letzte Reſt ſeiner ſtändiſchen Vergangen⸗ 
beit und ſeiner Sonderſtellung, die ſelbſt die 
Kreisordnung ihm nicht nehmen wollte, weil ſie 
das Segens eiche derſelben anerkannte, noch ge⸗ 
raubt werden. Der Landrath war bisher nicht 
blos der von der Regierung abſolut abhängige 
Beamte, ſondern auch der Vertrauensmann aller 
Kreiseingeſeſſenen. Der Stolz des Landraths 
war es, „Vater“ des Kreiſes genannt zu werden. 
Nach den Maßregelungen wird man in der Be⸗ 
völkerung, ſchon durch den Liberalismus belehrt, 
den Landrath nicht mehr in dem bisherigen 
Maße als Vertrauensmann, ſondern lediglich als 
Regierungsvertreter betrachten und den Abbruch 
eines ſchönen Stückes alter preußiſcher Tradition 
zu beklagen haben. 

— In Kiel iſt das Gerücht in Umlauf, daß 
das ruſſiſche Kaiſervaar auf der Reiſe von Kopen⸗ 
hagen nach Darmſtadt über Kiel fahren und der 
Prinzeſſin Heinrich einen Beſuch abſtatten werde. 
Man bringt auch die Neuansſchmückung der 
kaiſerlichen acht „Hohenzollern“, deren Außen⸗ 
dekorationen nen vergoldet werden, mit dem 
ruſſiſchen Beſuch in Verbindung. 

— Bei der geſtrigen Galatafel in Stuttgart 
hielt der König Wilhelm von Würtemberg einen 
Trinkſpruch, welcher etwa folgendermaßen lautete: 
„Es iſt mir eine große Freude, daß Euer Mafe⸗ 
ſtät in meinem Lande wieder Einkehr gehalte 
haben. Die glänzenden Augen und der Jude 
der Bevölkerung werden Zeugniß abgelegt haben 
für die treuen und aufrichtigen Gefühle der⸗ 
ſelben. Wie einſtens Seiner Majeſtät dem hoch⸗ 
ſeligen Kaiſer Wilhelm dem Großen, deſſen 
Denkmal Eure Majeſtät geſehen haben, und deſſen 
Errichtung aus den innerſten Gefühlen des 
würtembergiſchen Volkes hervorgegangen iſt, fo 
ſchlagen auch heute dem Enkel des großen 
Kaiſers die Herzen entgegen. Ich gebe meinem 
Danke dafür Ausdruck, daß Euer Majeftät auch 
heute den Leiſtungen meines Armeekorps ein 
wohlwollendes und lobendes Urtheil geſpendet 
haben. Der Stolz des Soldaten iſt es, ſeinem 
er ebenfe, 


wie auf dem Paradefe 
0 4191 des oberſten K 


in ernſter Waffenthat 
ſein Blut für Kaiſer, König und Vater⸗ 
land zu vergießen. Ich danke für die be⸗ 
ſondere Gnade, Seine kaiſerliche und könig⸗ 
liche Hoheit den Kronprinzen des dentſchen 
Reiches und von Preußen von nun an in den 


Liſten meines Armee⸗Korps führen zu können. 


Ich erblicke darin einen neuen Beweis beſonderer 
Gnade und Huld für mein Haus und mein 
Armee⸗Korps. Daß wir aber nicht ruhen, ſon⸗ 
dern mit demſelben Eifer fortfahren werden, das 
faſſe ich zuſammen in dem Gelöbniſſe ewiger 
Treue und Aufopferung bis zum letzten Bluts⸗ 
tropfen. Se. Majeſtät der Kaiſer und König: 
Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ 

er Kaiſer erwiderte unmittelbar darauf 
etwa Folgendes: „Ew. Majeſtät bin ich dankbar 
für die ſoeben geäußerten Worte. Es iſt mir 
in der That eine hohe Freude geweſen, das 
wundervolle Armeekorps unter Ew. Maſeſtät 
Führung zu ſehen. Ich beglückwünſche Ew. 
— 85 dazu. Ew. Majeſtät werden es mir 
nicht 
Boden die Pulſe meines Herzens ſchneller ſchla⸗ 
gen als anderswo; denn dieſes Land bildet die 


Wiege meines Geſchlechts, und von hier aus 


zogen meine Vorfahren in die ferne Nordmark, 
um ein neues Vaterland zu gründen und Jahr⸗ 


—— — — — —— — — —— ———— — — — kJ;——. ä nũ— — . — - — — — 


Herr Theophil war ein Durchſchnittsmenſch, 
nicht ganz ſchlecht, auch löblicher Regungen fähig, 
im Großen und Gauzen aber ein Ichmenſch, ein 
berechnender Geſchäftsmann, der nur einer Leiden⸗ 
ſchaft unterthan war, nämlich der Gewinnſucht 
im größten Stile und im ſchnellſten Tempo. 

Ihm fehlte die Geduld, die langſam, aber ſicher 
zum erſtrebten Ziele führt, und dieſer Mangel 
hatte ihn der abſchüſſigen Bahn zugetrieben. 

Als der Bankier, von zärtlichem Mitleid be⸗ 
wegt, einen Seitenblick in den Spiegel warf und 
ſeine hohe elegante Geſtalt mit der des Sohnes 
verglich, mußte er ſich ſagen, daß dieſer in ehr⸗ 
licher Selbſterkenntniß den Heirathsplan vorge⸗ 
ſchlagen und in der That das Rechte damit ge⸗ 
troffen hatte. u 


Zu jeiner Ehre muß hervorgehoben werden, 
daß Herr Zurmühlen ſeit dem Tode ſeiner Gattin 


noch nicht an eine zweite Heirath gedacht hakte 


2 


Loßes Glück 


alles gewappnet hat.“ | 
 Gontfegung folgt) 


riegehertn an ihn ergeht, 2 
ſich zu bewähren und 


Ps 
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verdenken, wenn auf würtembergiſchem 


kr 


fer 


Südafrika 


ſtehen aus 7 geſchützten Kreuzern, 


hunderte laug für das Emporblühen eines neuen 
Volkes zu arbeiten. Ich glaube den in der That 
zum Herzen gehenden Jubel und den begeiſterten 
Empfang dahin richtig zu begreifen, daß ich an⸗ 
nehme, daß das Volk ſtolz it, fein Armeekorps 
unter der Führung ſeines Königs zu ſehen. 
Darin verſinnbildlicht ſich, wie in unſeren 
Monarchien das Königthum an der Spitze eines 
Volkes die einzig wirklich ſichere Stütze für die 
Bewahrung von Thron und Altar, Religion und 
Sitte am Ausgang des 19. Jahrhunderts iſt. 
Ich faſſe alle meine Gefühle und all meinen 
Dank zuſammen in dem Wunſche, daß es Ew. 
Majeſtät und Ihrem Hauſe gegönnt ſein möge, 


alle Zeit ſo zu ſprechen, wie dereinſt Ew. Majeſtät 


erlanchter Vorfahre: Daß Sie allezeit und 
überall Ihr Haupt in den Schoß Ihrer Unter⸗ 
thanen legen können. Se. Majeſtät der König 
und ſein Haus und das Land Würtemberg 
Hurrah! Hurrah! Hurrah!“ 


Ausland. 
Japan hat, wie der dortige Geſandte der 


Vereinigten Staaten meldet, weitere 22 Häfen 
dem 


ausländiſchen Handel gemäß den neuen 
Handelsverträgen geöffnet hat. 

Der Newhorker „World“ veröffentlicht eine 
Auslaſſung der Transvaal⸗Regierung, welche 
dieſelbe als Antwort auf das Erſuchen, den 
Burenſtandpunkt auseinanderzuſetzen, eingeſandt 
hat. Sie jagt, die Aufreizung gegen die Re⸗ 
publik gehe theils von demjenigen Theile der 
britiſchen Bewohner aus, dem die Exiſtenz der 
Republiken, die die blühendſten Gebiete von 
umfaſſen, ein Dorn im Auge ſei, 
theils von den Minenkapitaliſten, die, nicht zu⸗ 
frieden damit, daß ſie die beſte Minengeſetz⸗ 
gebung der Welt beſitzen, die völlige Herrſchaft 


über Geſetzgebung und Verwaltung zu erlangen 


beſtrebt ſeien. Das Ziel der Agitation jet offen⸗ 
bar die Zerſtörung der Republik. Die Auslaſſung 
ſchließt: „Wir ſind enſchloſſen, unſere Freiheit 
und Selbſtregierung bis zum äußerſten zu ver⸗ 
theidigen, für die unſer Volk ſein Blut vergoſſen 
hat. Wir haben den feſten Glauben an die Sache 
der Freiheit.“ 


Von der Marine. 

— Die engliſchen Seeſtreitkräfte am Kap 
und an der Weſtküſte Afrikas unter dem Befehl 
des Kontre⸗Admirals Sir R. H. Harris be⸗ 
5 Kanonen⸗ 
booten 1. Klaſſe und 3 Raddampfkanonenbooten 
für flache Gewäſſer. 
zwei 2. Klaſſe, fünf 3. Klaſſe. Der Größe und 
Schnelligkeit nach folgen die Kreuzer „Doris“ 
(Flaggſchiff) 5600 Tons, „Forte“ 4360 Tons, 
19—20 Knoten, „Magictenne“ 2950 Tons, 


„Philomel“ 2575 Tons, 19 Knoten, „Tartar“ 


1770 Tons, „Barracouta“ und „Barroſa“ 1580 
Tons, 16,5 Knoten Geſchwindigkeit. Außer 
dieſen Fahrzengen kann Großbritannien jetzt in 


kurzer Zeit den größten Theil der Schiffe der“ 


auſtraliſchen Station nach der Oſtküſte Afrikas 
zur Sperrung des Seeverkehrs und zu Opera⸗ 
tionen von den Küſten des portugieſiſchen Beſitzes 
aus heranziehen. Es ſind in Auſtralien 
ſtationirt: der Kreuzer 1. Klaſſe „Royal Arthur“ 
von 7700 Tous und 19 Knoten Fahrt, 
4 Kreuzer 3. Klaſſe von je 2575 Tons und 
19 Knoten, 2 Kreuzer dritter Klaſſe von 1770 
Tous und 16,5 Knoten und 2 noch kleinere Kreu⸗ 
zer. Da bei einem Kriege mit Transvaal keine 
Küſtenbefeſtignngen oder Kriegsſchiffe zu be⸗ 
kämpfen find, reichen dieſe jchnellen Kreuzer voll 


ans, um jede Zufuhr von Kriegsmaterlal abzu⸗ 


ſchneiden, falls es dem Feind gelingen ſollte, an 
die Küſte zu dringen. Außerdem würden die an 
Bord entbehrlichen Marinemannſchaften wie 1882 
im Kriege in Egypten gute Bedeckungsmann⸗ 
ſchaften für Eiſenbahutransporte abgeben und 
außerdem aus den Maſchinenwaffen der Kreuzer 
leichte Batterien zu Operationen landeinwärts 
bilden können. 


Provinzielle Umſchau. 


In Greifenberg traf am Mittwoch Abend, 
wie unſer dortiger Korreſpondent ſchreibt, der 
Herr Regierungspräſident ein und wurde auf 
dem Bahnhof vom Landrath Herrn Dr. v. Thad⸗ 
den empfangen. Geſtern Morgen nahm der 
Herr Präſident das Kreishaus in Augenſchein 
und ließ ſich die Beamten vorſtellen, worauf ſich 
derfelbe dann in Begleitung des Landraths nach 
dem Rathhauſe begab und ſich die Mitglieder 


Kirchliche Anzeigen a 
zum Sonntag, den 10. September (15. n. Trinitatis): 
Schloßkirche: 

Herr Paſtor de Bourdeaux um 8¼ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10½½ Uhr. 
Nach der Predigt Ordination: Herr Konſiſtorialrath 
Herr nacb 2 5, Ul, 
rediger Laux um 5 Uhr. 
Jakobi-Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 8½ Uhr. 
Um 10 Uhr: Einſegnung der Knoben, demnächſt Abend⸗ 
mahl: Herr Paſtor prim. Pauli. 
Herr Paſtor Müller Nic. Johannes um 2 Uhr. 
Am Dienſtag, Vorm. 10 Uhr: Einſegnung und Abend⸗ 
mahl: Herr Paſtor Müller Nic. Joh. 
Bugenhagen⸗Gemeinde (Evangel. Vereinshaus): 
Herr Prediger Bärwaldt um 10 Uhr. 
Gollekte für das Diakoniſſenhaus Bethanien.) 
(Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl.) 
Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 
Der Militärgottesdienſt fällt aus. 
Kindergottesdienft 11 ¼ Uhr, König Wilhelm⸗Gymnaſium. 
Peter- und Paulskirche: 
Herr Superintendent Fürer um 10 Uhr. 
- (Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hahn um 3 Uhr. 
Gertrud ⸗Kirche: 


Herr Paſtor prim. Müller um 10 Uhr, 


(adh der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
err Prediger Silex um 2 Uhr. 
etſaal der Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Auſtalt: 
Herr Prediger en um 10 Uhr, N 
Johaunniskloſter⸗Saal . 
Herr Prediger Stephaui um 9 Ubr. 
Lntheriſche Kirche Neuſtadt (Bergfir.): 
Herr Paſtor Schulz um 10 Uhr. 
Nachm. 5½ Uhr Beichte und Abendmahl: Herr Paſtor 


Schulz. 
vutheriſche Immannel⸗Gemeinde im Evangeliſchen 
Vereinshauſe, Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.: 
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Eliſabethſtr.): 
Derr Prediger Voelkel um 4 Uhr. ö 
Evangellſatlons⸗Verſammlung im Konzert⸗ 
Jaus, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgang 2 Tr., Abends 
8 Uhr, wozu Jedermann recht herzlich eingeladen wird. 
Evangeliſt Goltz und Peters. 
Methodiſten-Ge meinde, 
Louiſenſtraße 18, 1 Tr. 


Vorm. 10 Uhr Predigt. 


2 Uhr e 
ds 6 Uhr Predigt. 
9 Abend 8 Uhr: Bibel⸗ und Gebetſtunde. 


willkommen. 
8 Köhler, Prediger. 


Salem: 
Herr Oberpfarrer Berg um 10 Uhr. 


Von den Kreuzern ſind E 


dieſes romantiſchen Ortes zu Geſicht bekommt, 


des Magiſtrats und den Vorſtand der Stadt⸗ 
verordneten vorſtellen ließ, ſich auch über die 
hieſigen Stenerverhältniſſe eingehend äußerte. 
Darauf begab man ſich nach dem neuen Kreis⸗ 
krankenhauſe, wo der Chefarzt, der Herr Kreis⸗ 
phyſikus, den Präſidenten empfing und bei der 
Beſichtigung führte. Nach der Beſichtigung des 
neu erbauten Amtswohnſitzes des Landraths auf 
der Ottoshöhe wurde dann die Reiſe nach dem 
Meliorationsgebiet des Kreiſes angetreten, um 
daſſelbe eingehend in Augenſchein zu nehmen. — 
Unter 70 Bewerbern iſt der Techniker Schäfer 
in Altona zum Kreis baumeiſter des Kreiſes 
Greifswald ernannt. — In Boock bei Löcknitz 
hat vorgeſtern Abend ein großer Brand ge⸗ 
wüthet, es wurden 11 Gebäude, darunter die 
Gaſtwirthſchaft ſowie Scheunen und Stallungen, 
eingeäſchert. — Bei der Prüfung auf dem Leh⸗ 
rerſeminar zu Köslin haben ſämtliche 25 Semi⸗ 
nariſten, welche ſich der Prüfung unterzogen, die⸗ 
ſelbe beſtanden. — In Tribſees muß wegen 
einer Scharlach⸗Epidemie die Schule bis auf 
Weiteres geſchloſſen werden. — In Dramburg 
war, wie mitgetheilt, von einem Komitee aus 
Veranlaſſung der Zurdispoſitionsſtellung des 
dortigen Landraths v. Brockhauſen die Auffor⸗ 
derung erlaſſen, dem Scheidenden als Beweis 
unerſchütterlichen Vertrauens und zum Danke 
für ſeine außerordentliche Thätigkeit einen Fackel⸗ 
zug darzubringen. Seitens der Polizeiverwaltung 
war dazu auch die polizeiliche Genehmigung er⸗ 
theilt worden. Mehrere Stadtverordnete, die 
in der Huldigung eine Kundgebung erblickten, 
veranlaßten eine öffentliche Sitzung des Kolle⸗ 
giums, damit dieſes Stellung zu dem Falle 
nehme. Es wurde beſchloſſen, bei dem Regie⸗ 
rungspräſidenten telegraphiſch die Zurückziehung 
der Genehmigung zu erbitten, da die Bü ' ger⸗ 
ſchaft zu erregt und gegen die Huldigung ge⸗ 
ſtimmt, und zumal bei dem zu erwartenden 
ſtarken Zuſtrömen des Landvolkes eine Störung 
der öffentlichen Ordnung zu befürchten ſei. Der 
Regierungspräſident hat daraufhin verfügt, daß 
allerdings für den Fall einer vorausſichtlichen 
Störung der öffentlichen Ruhe die Genehmigung 
zurückzuziehen ſei. Da aber die Polizeiverwal⸗ 
tung eben der Meinung iſt, daß eine ſolche nicht 
zu befürchten iſt, ſollte der Fackelzug geſtern 
ſtattfinden. 


Literatur. 
In Max Heſſe's Leipziger Klaſſiker⸗Aus⸗ 
gaben wird demnächſt eine von Eduard Griſe⸗ 
bach herausgegebene neue Geſamt⸗Ausgabe von 
„ T. A. Hoffmanns Werken erſcheinen; dieſe 
Ausgabe wird nicht nur eine Reihe von ganz 
verſchollenen Stücken Hoffmanns bringen, die in 
allen bisherigen Ausgaben ſehlten, ſondern die⸗ 
ſelbe wird auch eine Anzahl intereſſanter Bilder 
enthalten, welche die von Hoffmann herrührenden 
oder von ihm ſelbſt angeordneten Illuſtrationen 
der erſten Ausgaben wiedergeben. Wir werden 
anf die Ausgabe noch zurückkommen. [169] 
Von den Wiener Kügſtler⸗Poſtkarten 
iſt abermals eine neue Serie erſchienen, und 
zwar Serie XLIH; „Millſtatt am See“ von 
Ad. Luntz. Wer dieſen reizenden Marktflecken 
Kärntens kennt, wird auf das angenehmite bes 
rührt werden, wenn er in vollkommener künſtle⸗ 
riſcher Aquarell⸗Reproduktion alle Schönheiten 


darunter einige intereſſante Anſichten des ſeit 
dem Jahre 1102 beſtehenden Benediktinerkloſters. 
[172] 
ET ERNEUT 
Geriehts⸗Zeitung. 
— Einen „Blick hinter die Kouliſſen“ ge⸗ 
währte eine Verhandlung, welche am 2. Septem⸗ 
ber vor dem Landgericht in mnitz ſtattfaud. 
Den Grund der Anklage bildete einer jener Vor⸗ 
gänge, wie ſie im Leben der fahrenden Künſtler 
nur zu oft ſich ereiguen. Als Kind einer unga⸗ 
riſchen Sängerin kam die kleine Sidonie Klement 
mit 6 Jahren in die Schule eines Artiſten Ber⸗ 
nardo, um von dieſem zur Künſtlerin ausgebildet 
zu werden. Damit begann auch die Leidenszeit 
des armen Kindes. Es kannte den Vater über⸗ 
haupt nicht und bekam die Mutter nur bei außer⸗ 
ordentlichen Anläſſen zu Geſicht; die Kleine war 
alſo dem Artiſten auf Gnade und Ungnade über⸗ 
geben. Die Behandlung war derart, daß die 
kleine Sidonie ſchließlich in andere Hände gegeben 
wurde, und zwar in die des Gymnaſtikers Auguf! 
Wilhelm Robert Schmidt in Hartmannsdorf. 
Damit war die Kleine vom Regen in die Traufe 
gekommen. Wie vor dem Gericht feſtgeſtellt 


Baptiſteu⸗Kapelle (Johaunisſtr. : 
Herr Prediger Böhme um 9 Uhr. 
Herr Prediger Böhme um 4 Uhr. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, am Sonntag und 
Mittwoch Abends 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Stadtmiſſionar Blank. 

Seemaunsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 
Bethanien: 
Brandt um 10 Uhr. 
Saltzwedel um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdieuſt.) 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
Nachnt. 2 Uhr eg 
Herr Kandidat Müller um 5, Uhr. 
2 Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Buchholz um 10 lihr. 
Herr Paſtor Homann um 2½ Uhr. 
Nemitz (neues e 
err Prediger Bechmann um Ir. 
hl Miche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor v. Lühmann um 10 Uhr. 
Herr Vikar Maronde um 2½ Uhr. h 
(Kindergottesdienſt.) 
Friedens- Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Maus um 10½, Uhr. 
(Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Predigt Knact um 2½ Uhr. 
zatthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Strecker um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 
Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
Nachm. 2½ Uhr: Gottesdienſt. 
Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr 
Scheune: 


une: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 


Am Sonntag, den 10. d. Mts., Abends 7 Uhr: Ver⸗ 
ſammlung des Enthaltſamkeitsvereins im Marienſtifts⸗ 


Herr Paſtor 
Herr Paſtor 


Gymnasium, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen 
an Den Vortrag wird Herr Prediger Bärwaldt 
en. 0 f 


Freiwilligen⸗Miſſion. 


Ev. Vereinshaus, Eing. Paſſauerſtr., part. Hits 


Montag Abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Dienſiag Abend 
ibelſtunde. Jedermann ift recht herzlich ein⸗ 


8 Ahr 


geladen. Peters, Evangeliſt. 


wurde, mußte ſie von früh 8 bis Mittags 12 Uhr 
und von Nachmittags 3 Uhr bis Abends 10 oder 
12 Uhr probiren, nicht ſelten dehnten ſich die 
Uebungsſtunden bis Nachts 3 Uhr aus. Das 
neunjährige Mädchen mußte den Handſtand üben, 
auf dem Kopfe ſtehen und ſollte ſchließlich auch 
Saltomortale ſpringen; das Letztere jedoch war 
eine Uebung, welcher die Kleine nicht gewachſen 
war. So kam es oft vor, daß der gefühlloſe 
Lehrmeiſter nachhalf und mit roher Hand den 
zarten Körper zuſammendrückte. Schließlich griff 
er auch zum Stock; Abends bildeten ſich wieder⸗ 
holt vor ſeiner Wohnung Menſchenanſammlungen, 
in welchen das jammernde Kind bedauert wurde. 
Als die Sache zu arg wurde, legte ſich die Ge⸗ 
meindeverwaltung ins Mittel und nahm dem 
Lehrmeiſter das Kind weg, um es einem Hand⸗ 
ſchuhfabrikanten in Pflege zu geben. Hier ent⸗ 
wickelte ſich die hübſche Kleine bald außerordent⸗ 
lich prächtig. Ein Arzt, der das Kind kurz nach 
der Wegnahme von Schmidt unterſucht hat, fand, 
daß die Kleine furchtbar mißhandelt worden war; 
an ihrem ganzen Körper war kaum ein Stückchen 
Haut vorhanden, welches die normale Farbe 
zeigte, vielmehr ſchillerte die Haut roth, blau und 
gelb und beſonders die Arme und Beine zeigten 
ſich ſtark blutunterlaufen. Das Kind mußte 
demnach andauernd ſtarke Schläge erhalten haben. 
Das Gericht fand, daß der Angeklagte das ihm 
zuſtehende Züchtigungsrecht weſentlich überſchritten 
habe, und verurtheilte ihn zu ſechs Wochen Ge⸗ 
fängniß. 0 

— Ueber die Amtsverſchwiegenheit, die die 
Mitglieder der Steuerveranlagungs⸗ und Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſionen betreffs der auf dieſem 
Wege zu ihrer Kenntniß kommenden geſchäftkichen 
Verhältniſſe von Zenſiten zu bewahren haben, iſt 
vor Kurzem vom Kammergericht eine bemerkens⸗ 
werthe Entſcheidung gefällt worden. Ein Mit⸗ 
glied einer Veranlagungs⸗Kommiſſion hatte zur 
Nachprüfung der Steuererklärung eines Bau⸗ 
unternehmers die Geſchäftsbücher des Letzteren 
eingeſehen und ſich dann zu einem Dritten dahin 
geäußert, daß die Buchführung nicht in beſter 
Ordnung ſei. Deshalb wegen Uebertretung des 
Einkommenſteuergeſetzes verurtheilt, hat ihn das 
Kammergericht mit folgender Begründung frei⸗ 
geſprochen: Nach § 52 des Geſetzes haben die 
Mitglieder einer Veranlagungskommiſſion dem 
Vorſitzenden mittelſt Handſchlages an Eidesſtatt 
zu geloben, daß fie die anläßlich ihrer Thätigkeit 
als Mitglieder der Kommiſſion zu ihrer Kenntniß 
gelangenden „Verhältniſſe“ der Steuerpflichtigen 
ſtreugſtens geheim halten. § 69 dagegen bedroht 
ein Mitglied einer Veranlagungskommiſſion mit 
Strafe, wenn es die zu ſeiner Kenntniß gelang⸗ 
ten „Erwerbs⸗, Vermögens⸗ oder Einkommens⸗ 
verhältniſſe“ eines Steuerpflichtigen, ins beſondere 
auch den Inhalt einer Steuererklärung oder der 
darüber gepflogenen Verhandlungen, unbefugt 
offenbart. Der Vorderrichter hat den allgemeiner 
gefaßten § 52 zur Interpretation des ſpezieller 
gefaßten § 69 herangezogen. Dies iſt nicht zu⸗ 
läſſig. Vielmehr iſt das Reviſionsgericht der Ans 
ſicht, daß die verſchiedene Faſſung der beiden 
Paragraphen mit Vorbedacht erfolgt iſt. Es 
ſollte nicht jede Verletzung des abgelegten Gelöb⸗ 
niſſes auch eine gerichtliche Beſtrafung zur Folge 
haben, ſondern Vorausſetzung hierfür ſollte die 
unbefugte Offenbarung von Erwerbs-, Vermögens⸗ 
oder Einkommiensverhältniſſen eines Steuerpflich⸗ 
tigen ſein. Wenn es alſo auch keinem Zweifel 
unterliegt, daß der Angeklagte die eidlich gelobte 
Pflicht zur Verſchwiegenheit verletzt hat, ſo folgt 
daraus noch nicht eine Verurtheilung des Ange⸗ 
klagten. Denn in feiner Mittheilung über die 
Beſchaffenheit der Geſchäfts bücher eines Steuer⸗ 
pflichtigen kann nicht eine Offen barung von deſſen 
Erwerbs⸗ oder Vermögens⸗Verhältniſſen erblickt 
werden. Das Geſetz wollte nur die unbefugte 
Sffrnborung materieller Verhältniſſe eines Steuer⸗ 
pflichtigen, d. h. der Quellen, der Art und der 
Höhe des Erwerbes eines ſolchen, beſtraft wiſſen, 
nicht aber Mittheilungen über die Art und Weiſe, 
wie ein Steuerpflichtiger die Quellen, die Art 
und die Höhe ſeines Erwerbes in Büchern bucht 
und feſtſtellt. Deun wollte man letzteres anneh⸗ 
men, ſo müßte der Augeklagte auch beſtraft wer⸗ 
den, wenn er beiſpielsweiſe gejagt hätte, der 
Bauunternehmer ſchriebe eine gute Handſchrift. 


— 
Sehiffsnachriehten. 


— Am 4. Oktober d. J. wird der Nord⸗ 
deutſche Llond mit dem neu erbauten Doppel⸗ 
ſchrauben⸗Reichspoſtdampfer „König Albert“ die 
im vorigen Jahre vom Reichstag beſchloſſene 
14tägige Verbindung nach Oſtaſien eröffnen. 


deutſche Kanonenboot „Schwalbe“ am 5. d. 


Durch die Eröffnung der 14tägigen Fahrten, an 
welchen bekanntlich neben dem Llohd auch die 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie betheiligt iſt, wird den 
Anforderungen des Verkehrs in erheblich erwei⸗ 
tertem Maße Rechnung getragen. Die zur Ver⸗ 
wendung gelangenden neuen Dampfer ſind 


mit gebrochenem Schraubenſchaft und Drucklager 
von Lindi nach Sanfibar geſchleppt worden. 
Genua, 7. September. Der Velocedampfer 
Citta di Torino“ lief auf der Rückreiſe von 
Montevideo nach Genua auf Klippen bei der 
Ausfahrt aus Rio Janeiro, konnte jedoch in den 


Paſſagier⸗ und Frachtdampfer erſten Ranges. Hafen zurückkehren und ſämtliche 900 Paſſagiere 


Der erſte dieſer Dampfer iſt der Reichspoſt⸗ 
dampfer „König Albert“, auf der Werft des 
Vulkan in Stettin gebaut. Drei Schweſterſchiffe, 
ebenfalls Doppelſchraubendampfer, und zwar die 
Dampfer „Prinzeß Irene“, 
„Kiautchou“ — die letzteren beiden Dampfer für 
die Hamburg⸗Amerika⸗Linie — befinden ſich für 
den 14tägigen Dienſt auf derſelben Werft noch 
im Bau. Die Dampfer, welche eine Länge von 
520 Fuß, eine Breite von 60 Fuß und eine 
Tiefe von 38 Fuß erhalten, beſitzen einen Raum⸗ 
gehalt von über 10 000 Reg.⸗Tonnen, das Des 
placement beträgt bei 28 Fuß Tiefgang 18 000 
Tonnen, die Tragfähigkeit an Schwergut nahezu 
10 000 Tonnen. Die Schiffe find ganz aus 
Stahl gebaut und mit allen anwendbaren 
Sicherheitsvorrichtungen und techniſchen Verbeſſe⸗ 
rungen ausgerüſtet. Daß die Dampfer ſich als 
vorzügliche Seeſchiffe bewähren werden, iſt von 
vornherein zweifellos, außerdem tragen ſeitlich 
angebrachte fogenannte Schlingerkiele dazu bei, 
ihnen eine beſondere Stabilität zu geben. Die 
Einrichtungen und Ausſtattungen der Räume für 
die Paſſagiere dürften in ihrer Geſamtheit ſelbſt 
den verwöhnteſten Anſprüchen genügen, dabei ift 
vor Allem auf die Bequemlichkeit der Paſſagiere 


und die Poſt landen. Der durch Verſicherung 
gedeckte Schaden iſt ſehr bedeutend. Die Aus⸗ 
beſſerungsarbeiten dürften einen Monat in Ans 
ſpruch nehmen. 


„Hamburg“ und —:. üͥ 0 


Stettiner Nachrichten. 


„Stettin, 8. September. Nach dem ſoeben 
veröffentlichten 7. Bericht der Geſchäftsſtelle für 
die Invaliditäts⸗ und Alters ⸗Ver⸗ 
ſicherung der Seelente ift das Thätig⸗ 
keitsgebiet der Geſchäftsſtelle im verfloſſenen 
Rechnungsjahre daſſelbe geblieben als in den 
Vorjahren. Was den Verkehr mit den Rhede⸗ 
reien anbelangt, ſo weiſt das Rhederverzeichniß 
zur Zeit 2335 Rheder mit 4029 Schiffen nach. 
Im Rechnungsjahr 1898 find an Beiträgen vor 
den Rhedern gezahlt: 1. an die Geſchäftsſtelle 
Reſte aus Vorjahren 21 387,98 Mark, Beiträge 
für 1898 356 958,64 Mark, 2. unmittelbar an 
die Verſicherungsanſtalten 182,93 Mark, zuſam⸗ 
men 378 529,55 Mark. Das Erſuchen um 
zwangsweiſe Einziehung von Beiträgen hatte die 
Geſchäftsſtelle in 15 Fällen an die Vorſtände 
der betheiligten Verſicherungsanſtalten zu richten, 
die bis auf einen Fall erledigt ſind. Dieſe Bei⸗ 


und die Verhältniſſe der Tropenfahrt jede mög⸗ träge wurden für 37249 Seeleute geleiſtet. Der 


liche Rückſicht genommen. 


Die Dampfer ſind Rückgang der Beitrags⸗Einnahme 


von rund 


eingerichtet für etwa 300 Paſſagiere erſter, 100 389 000 Mark im Vorjahre auf rund 378 000 


Paſſagiere zweiter Klaſſe und außerdem für eine 
bedeutende Anzahl Paſſagiere dritter Klaſſe. Für 
die Anordnung und Lage der Paſſagierräume 
ſind in erſter Reihe die Erzielung der günſtigſten 
Licht⸗ und Luftverhältniſſe ausſchlaggebend ge⸗ 
weſen. Die Räume der erſten Kajüte befinden 
ſich ausſchließlich in den Aufbauten mittſchiffs 
und find ſämtlich oberhalb des Oberdecks gelegen. 
Zwei übereinander liegende Promenadendecks er⸗ 
höhen die Annehmlichkeiten für die Paſſagiere 
dieſer Klaſſe. Die Ausſtattung der Geſellſchafts⸗ 


räume iſt eine ebenſo vornehme wie künſtleriſch 3 


vollendete. Die zweite Kajüte iſt in der Poop 
untergebracht, wobei möglichſt viele Zimmer für 
nur zwei Perſonen hergeſtellt worden ſind. Auch 
dieſe Räume zeigen eine höchſt geſchmackvolle 
Einrichtung. Für die Paſſagiere dritter Klaſſe 
iſt auf dieſen Dampfern in beſonderer Weiſe 
Fürſorge getroffen; dieſelben ſind ſämtlich in 
einzelnen Zimmern für 2 bis 6 Perſonen unters 
gebracht, die mit allen Bequemlichkeiten, als 
Waſchtiſche, Spiegel, Kleiderhaken u. ſ. w. aus⸗ 
geſtattet ſind. 
handene Raum iſt als Eßraum mit Tiſchen und 
Bänken und einer Pantry hergerichtet. 


Die Maſchinenanlage der Schiffe beſteht aus 
zwei vierfachen Expanſionsmaſchinen, welche zur 
Vermeidung der Vibration nach dem Schlickſchen 
Syſtem ausbalancirt find. Die Geſchwindigkeit 
der Schiffe ſoll 16 bis 17 Meilen betragen. 


Der zwiſchen den Zimmern vor⸗ Leutnant, in 


Mark im laufenden Rechnungsjahre iſt lediglich 
in dem früheren Abſchluß des Rechnungsjahres 
begründet, deun vom 27. Februar bis zum 23. 
März (Zeitpunkt des vorjährigen Bücher⸗ 
abſchluſſes) gingen noch rund 20 000 Mark Bei: 
träge ein, fo. daß bei einem Vergleich auf über 
einſtimmender Grundlage die Beitrags-Einnahme 
in 1898 eine Steigerung um rund 10 000 Mark 
gegen 1897 aufzuweiſen haben 


zur Aufführung und am Sonntag geht 
luß die lustige Poſſe „Der jüngſte 
Scene. K a 
— 68 ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß 
am nächſten Sonntag die Sonderfahrt des 
Dampfers „Freya“ nach Swinemünde⸗Heringsdorf 
auf 7½ Uhr Morgens feſtgeſetzt iſt. Der 
Dampfer „Wolliner Greif“ tritt ſeine Sonder⸗ 
fahrt nach Misdroy Morgens 7 Uhr an. Die 
Rückfahrt beider Dampfer erfolgt Abends 5 Uhr. 
— Im Konkordia⸗Theater finden 


Saiſon⸗ 


Die Beſatzung der Dampfer beſteht aus etwa die neugewonnenen Kräfte lebhaften Beifall, be⸗ 


200 Perſonen. 


Der Fahrplan für die 14tägigen Fahrten 
weiſt einige wichtige Veränderungen gegen früher 
auf. Die Abfahrten der Dampfer finden ab⸗ 
wechſelnd von Bremen und Hamburg aus ſtatt. 


Die Anlaufhäſen bleiben dieſelben wie früher, erregen . 


neu in den Fahrplan aufgenommen iſt der Hafen 
Penang, ſodaß die Dampfer der Hauptlinie nun⸗ 
mehr von Colombo zunächſt Peuang anlaufen 
und darauf nach Singapore weitergehen. Von 
Shanghai ſetzen die Dampfer nach zweitägigem 
Aufenthalt ihre Reiſe nach Nagaſaki, von hier 
durch die Iuland⸗See, eine äußerſt maleriſche 


Route, nach Hiogo und weiter nach Yokohama 


fort, wo fie als Endhafen einen fiebentägigen 
Aufenthalt haben, um daun auf dem gleichen 
Wege die Rückreiſe anzutreten. Die bisherige 
Zweiglinie von Hongkong nach Japan wird auf⸗ 
gehoben, da die Hauptdampfer nunmehr direkt 
Japan berühren. Die direkte Verbindung iſt 
ſowohl für den Perſonen⸗ wie Güterverkehr von 
hervorragender Bedeutung. 


— Lant telegraphiſcher Mittheilung hat das 


den Poſtdampfer „Setos“ der deutſchen Oſtafrika⸗ 
Linie mit gebrochener Schraubenwelle in gefähr⸗ 


licher Lage in See treibend angetroffen, nach | lich. 
Dar⸗es⸗Salaam geſchleppt und nothwendige Hülfe] Kraft, wonach die 
Derſelbe Dampfer — 1800 Tons — f ſteuer nur alle drei Jahre vorge ommen werden 


geleiſtet. 


iſt ſchon im März d. J. von der „Schwalbe“ ! ſoll. 


Kapital-Anlage. 


An einem hochrentablen induftriellen Unter⸗ 
nehmen können noch einige Herren betheiligt 


werden. 


keine ſogenannten 


— — ä dBg—¶——— 


| Gefanabücher 


in guten und foliden Einbänden, 


in Ganz Leinen 


(Feine ſogenannten Halbleineneinbände mit unhalt⸗ 
baren Papierdecken, 


Conſiſtorial⸗ u. Contracts 
Einbände), 


in großer Auswahl vorräthig bei 


R. Grassmann, 


Kirchplatz 4, Breiteſtraße 41042, Kohlmarkt 10, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


Jutereſſenten erfahren Näheres unter . J. 


Vogler, A.-G., Köln. 


und Ganz: Leder 


J 


ſſonders gilt dies von dem trefflichen Kopf⸗Equili⸗ 


briſten Mr. Alexandrowo, welcher in ſeinem 
Genre Vorzügliches leiſtet, und dem Ventri⸗ 
loquiſten Herrn Dujon, der es verſteht, mit ſei⸗ 
nem Wunderknaben „Emil“ ſtete Heiterkeit zu 
auf humoriſtiſchem Gebiet iſt ferner 
Herr Rich. Haaſe eine beachtenswerthe Kraft. 
Weiter erhalten ſich Wienecke's Marionettentheater 
und die Serpeutin⸗Tänzerin Mlle. Dumdnt fort⸗ 
geſetzt in der Gunſt des Publikums. 3 

— In nicht langer Zeit wird ſeitens der 
zuſtändigen behördlichen Organe wieder an die 
Vorbereitungen der nächſtjährigen Einkommen⸗ 
ſteuerveranlagung gegangen werden. Mit ihr, 
werden diesmal Arbeiten, die ſich auf die Er⸗ 
gänzungsſtenerveranlagung beziehen, 
nicht verbunden ſein, denn eine ſolche wird für 
das nächſte Steuerjahr nicht erfolgen. Nachdem 
das Ergänzungsſteuergeſetz am 1. April 1895 in 
Kraft getreten war, lief die erſte Veranlagungs⸗ 
periode nach der betreffenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mung bis zum März 1896. Von da ab war 
die Zeitdauer der Veranlagung perioden für bes 
ſtimmte Zeit königlicher Verordunng vorbehalten, 


M.] und durch eine ſolche wurde die nächſte wieder 


auf ein Jahr Feitgejegt. Danach wurde eine 
zweijährige gewählt, die bis Ende März 1899 
Nunmehr trat die geſetzliche Vorſchriſt in 
Veranlagung der Ergänzungs⸗ 


Die für 1899— 1900 ſtattgehabte Verau⸗ 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aietlen⸗Kapital: 
8 Millionen Mark 
| Stettin, 
Schulzenstrasse 30-31. 
Wir verzinſen bis auf Weiteres 
proviſionsfreie Einzahlungen 


mit 2% bei täglicher 
Kündigung, 

3% % bei monatl. 
Käudigung, 

1% bei gmonatl. 
Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Trausgetionen. 


„ 


” 


S', Ercellenz Herr Oberpraſident hat uns dee 
für die Erhaltung der Schwoſterſtation und u ng 
der Armen und Nothleidenden eine Verkoeſun 

9000 Loosen & 50 5) gen hmigt. Ale u dere Freunde 
bitten wir durch Abnahme von Kool und namentlich 
auch Darreichung von Gewinngegenſtänden aller Art 
Handarbeiten u. ſ. w. Fr. helfen zu wollen. 
Von Frau Stadtrath mene lam, Gie ßereiſtr. 27, 
in der Kind eherberge Schulstr. 6 und auch im Pfarr⸗ 


8 hauſe werden ſolche Gegenſtände gerne angenommen. 


Der Vorſtand der Diakoniſſenſtation. 
Moin, Par N 


Künſtliche Zähne 


uuter Garantie der Brauchbarkeit. 
schmerzlos. Zahnzieh. Theilzabl.gestatt, 
umarbeitungen ſofort. Billigſte Preiſe. 


Hax Kirchhoff, ur Ces Heede Bede 


— 


— 


würde. Die 
Verwaltungskoſten haben 15 902,45 Mark be⸗ 
tragen, ſie ſind alſo gegen das Vorjahr um rund 
000 Mark niedriger; dieſer Rückgang iſt aber 
ein zufälliger und weſeutlich dadurch hervor⸗ 
gerufen, daß die Heranziehung von Hülfskräften 
zur Bearbeitung des Kartenmaterials auf 1899 
verſchoben wurde. 
— Das Elyſium⸗Theater beſchließt 
am Sonntag ſeine diesjährige Saiſon. Morgen, 
Sonnabend, gelangt auf vielfachen Wunſch noch. a 
mals bei kleinen Preiſen Sudermann's a 
geht zum | 


g von 


Forte, für jeden Naturfreund genußreiche Ans 


r 
wurden aus einer erbr 


lagung hat alſo bis zum Ende März 1902 


Gültigkeit. Weder in dieſem noch im nächſten 
Herbſt und Winter brauchen deshalb Vorberei⸗ 
tungsarbeiten für die Ergänzungsſteuerveranlagung 
in Angriff genommen zu werden. 

— Die Ziehtage fallen in dieſem Jahre 
beim bevorſtehenden Oktober⸗Wohnungswechſel 
auf Montag, den 2. und Dienſtag, den 3. Ok⸗ 
tober, da der 1. Oktober ein Sonntag iſt. In⸗ 
haber einer Wohnung im Miethswerthe bis zu 
240 Mark haben die Wohnungen bis 2. Oktober, 
Abends, gänzlich zu räumen, Inhaber ſolcher 
über 240 Mark Miethswerth haben dem Neu⸗ 
anziehenden im Laufe des erſten Ziehtages Raum 
zum theilweiſen Zuzuge zu machen, jedenfalls 
einige Zimmer zu räumen. Mit dem zweiten 
Ziehtage iſt die Wohnung gänzlich frei zu 
machen. Ein Transport von Sachen am Sonn⸗ 
tag, den 1. Oktober, iſt verboten und ſtrafbar. 
— Der Umzug des Geſindes findet am 2. Ok⸗ 
tober (Montag) ſtatt. 8 

— Es iſt noch nicht hinreichend bekannt, 


daß es unzuläſſig iſt, Poſtkarten mit auf⸗ 


geklebten Druckausſchnitten zu ner 
ſenden. Eine hieſige Firma hatte verſchiedene 
derartige Karten in die Provinz geſandt, die⸗ 
ſelben ſind aber von der Poſt als „unzuläſſig“ 
dem Abſender zurückgeſtellt. 

— Bis zum 16. September fahren die 
großen Perſonen dampfer der 
Araeunlich'ſchen Rhederei werktäglich 
Miltugs 11½ Uhr von Stettin über Swine⸗ 


munde, Heringsdorf, Göhren, Sellin, Binz au⸗ 


laufend, nach Saßnitz (Stubbenkammer). Die 
Rückfahrt von Saßnitz erfolgt werktäglich Mor⸗ 
us 6 Uhr, ſodaß für alle Bahuzüge in Stettin 
Anschluß erreicht wird. Vom bis 25. 
September wird dreimal wöchentlich ein Dampfer 
für obengenannte Verbindung verkehren. Bei 
dem prachtvollen Spätſommerwetter bietet ein 
Beſuch der ſchönen Juſel und der Oſtſeebade⸗ 


lichteit. 
ſind Im hieſigen Unterſuchungsgefäugniß bes 
udet ſich gegenwärtig eine aus mehreren Per⸗ 
onen, Männern und Frauen, beſtehende Diebes⸗ 
geſellſchaft. Kürzlich gelang es nun durch Zufall 
G Aeußerung abzufangen, wonach ſich in 
> tabow ein Verſteck von geftohlenen Werthfachen 
efinden ſollte. In dem betreffenden Haufe wurde 
nachgeſucht und entdeckte man wirklich in den 
en eines Schornſteins mehrere goldene 
u⸗ und 5 goldene 
einen Beutel mit Sperrzeug. 
Gr Sternbergſtraße 18 


i 1 erbrochenen 2 
ſchiedene Kleidungsſtücke geſtohlen. bude ver⸗ 


* Zu dem Feuer in Bood bei Löcknitz 
(fiehe provinzielle Umſchau) wird uns mitgetheilt, 


daß acht ganze Wirthſchaften mit zuſammen 1815 


Gebäuden — Wohnhäusern, Stallungen ꝛc. — 
in Aſche gelegt wurden. Betroffen find von dem 
Schadenfeuer der Eigenthümer Albert Behm, 
der Viertelbauer With. Behm, der Eigenthümer 
Guſt. Stenzel, der Zimmermann Wilh. Rogge, 
der Eigenthümer Karl Bröcker, der Viertelbauer 
Wilh. Moll, der Eigenthümer Fritz Moll und der 
Eigenthümer Karl Ellmann. 


Kunſt und Wiſſenſehaft. 


Joſef Kainz hat nunmehr ſeine 


Thätigkeit am Wiener Burg⸗Theater angetreten 


und hat auch dort 
und tet unerträ „Dar. heater 
ſich in den drei Rollen von Sudermauns „Mori⸗ 
ti" die Vielſeitigkeit des genialen Künſtlers. 
Den ſtärkſten Eindruck machte „Fritzchen“; in 
allen drei Einaktern fand Kainz ſtürmiſchen 
Beifall. N 
PPC 
Vermiſehte Nachrichten. 
— Das kluge Lottchen war einmal in einer 
Kindergeſellſchaft, wo es furchtbar viel zu eſſen 
ab. Lottchen hatte das Menſchenmögliche ge⸗ 
— rer aber noch immer zu mehr ges 
n - chließlich, als das Nöthigen gar 


acht mehr aufhörte, ſagte ſie: ; 
mir iſt ſchon übel tz gte ſie: „Dauke wirklich, 


begeiſterte Aufnahme gefunden 
äglicher Hitze war das The ater 


Namitien - Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein : ö 
v e 1 Teen neh [Neu⸗ 
2 orben: Friederike 
Frau Auguſte Borchard 

Preuſchen v. u. z. Li bent 
Köxteuborn bei Braubach a. Rhein] Srudotf rpm ng 
ee > at en Kolberg geb. 
Seelübbel. Rentier Friedrich Matthias 
Stargard . Pomm. ]. Schuhmachermeiſter nut 


Verdon F winenünde Maler Albert Riemer, 36 J. 


Bek Stettin, den 6 Sept nber 1899. 
Baabe e Ammt machung. 
Fluchtlinienplänen für base Gegen von neuen 
— Stettiu⸗Jaſenitzer Siebe — an 
e en 
N de e e an 
dazu gehörigen Karten währ nd 
Wochen in dem Amts⸗ 
25 Kataſter-Amts 1 hier- 
und können in Straße Rr. 7 — offengelegt 
mittags und 3—5 —.— von 9—12 Ühr Vor⸗ 
thelligten eingeſchen werden achmittags von den Be⸗ 


1 Der Magiſtrat. 4 
. 5. ©: ER 
Kohlenlieferung, 

Steintohllc erung von 1 000 000 ug Oberſchle 

— ien aus der conſ. Paulus-Hohenzollernechrube 

diefichtin derbe oder der Florentine⸗Grube für die 
ſattige Anſtalt 

dis 31. März 1 

lichen Angebotsverfa 


für die Zeit vom 1. Oktober 1899, 
ſoll für den Bedarfsfall im öffent⸗ 
hren vergeben werden 


Angebote ſind verſie 2 
einer gelt und auf dem Umſchlage mit 
dis Es tot kennzeichnenden Aufſchrift verſehen 


ounabend, den 16. September d. 38. 
im eff Vorm. 11 Uhr, A 


Niagara⸗Fälle weitere Studien für feine Zwecke 
machen. Er beſchreibt die ungeheure Zahl der 
Fabrikanlagen, die ſich auf dem Grundbeſitz der 
Niagara⸗Falls⸗Company erhoben haben, um von 
der lebendigen Waſſerkraft Nutzen zu ziehen. 
Alles in Allem verbrauchen ſie jetzt dauernd 
34590 Pferdekräfte. Im Oktober dieſes Jahres 
werden wiederum neue Erweiterungen vorgenom⸗ 
men werden, indem eine Fabrik für Graphit⸗ 
verarbeitung und eine andere für Bleigewinnung 
zur Anlage kommen. Mit dieſen neuen Kraft⸗ 
werken wird der Geſamtverbrauch auf 45 190 
Pferdeſtärken wachſen, die der Geſellſchaft ein 
Einkommen von über 3 Millionen Mark bringen. 
Die Betriebskoſten ſind nicht höher als 500 000 
Mark im Jahr. Vielleicht an keinem Platze 
kann man die großartige Entwickelung des elek⸗ 
triſchen Betriebes in der chemiſchen und metallur⸗ 
giſchen Induſtrie beſſer ſtudiren als am Niagara⸗ 
fall. Die Maſchiuen, beſonders die Dynamos, 
ſind Muſterſtücke moderner Technik und ſind ihren 
Aufgaben bisher in jeder Beziehung glänzend 
gerecht geworden. i 

— Eine hübſche Epiſode brachte jüngſt in 
einer Sitzung des Dwinsker Bezirksgerichts die 
Anweſenden zum Lachen. Ein Pferdedieb be⸗ 
hauptete, daß er die ihm abgenommenen Pferde 
gekauft habe, und berief ſich auf zwei Zeugen, 
die in der That dieſe Behauptung bekräftigten. 
Auf die Frage des Gerichtspräſidenten, womit 
ſich die Zeugen beſchäftigten, erfolgte die prompte 
Antwort: „Wir ſind ebenfalls Pferdediebe.“ 

Bad Langenſchwalbach, 5. September. 
Die letzte Fremdenliſte zeigt bereits eine Beſuchs⸗ 
ziffer von 5935 Perſonen, während im letzten 
Jahre die Geſamtfrequenz hier nur 5531 Per⸗ 
ſonen betrug. 

Hamburg, 7. September. Der Inſpektor 
des Hamburger Stadttheaters, L. Wurm, wurde 
hate wegen beträchtlicher Unterſchlagungen ver⸗ 
aftet. 

Wien, 6. September. Ein 60 jähriger 
Mann, der Weingartenhüter Joſef Fiſch in 
Göttelsbrunn, war verliebt bis über die Ohren 
in die junge Bauerndirne Leni. Die wollte aber 
von dem Alten nichts wiſſen, und aus Aerger 
über die Dirne hat ſich der Hüter erſchoſſen. 


Zweifel hege, ſchrieb er vor ſeinem Ende: 
„Damit d' Leut' wiſſ'n, warum i mi’ umbracht 
hab'. Der Leni zum Trutz is das geſcheh'n. 
Eiferſüchtig bis zur Raſerei hat's mich gemacht. 
Das Leb'n is ſauer, wie unreife Traub'n, d' 
Lieb is bitter, wie d' reine Gall. Die Welt 
15 I nutz, drum erſchieß i mi’, der Leni zum 
rutz!“ 


Wien, 7. September. Durch öffentliche 


losge ſchlagen wurde. 


Paris, 7. September. Heute Vormittag 
fand im Walde von Mendon ein Duell zwiſchen 
Gaſton Mery, Redakteur der „Libre Parole“, 
und dem Fürſten der Moscowa wegen Beleidi⸗ 
gung des Andenkens deſſen Vaters, des Herzogs 
von Elchingen, welcher ein Sohn des Marſchalls 
Ney war, ſtatt. Die Zengen des Fürſten waren 
zwei Prinzen Murat. 
ee 


Kugelwechſel a 


Neapel, 28. Auguſt. Der Advokat Dr. 
Curci erſchien heute im Gerichtsgebäude, um eine 
Partei daſelbſt zu vertreten. Plötzlich ſtürzte ſich 
der Gegner derſelben auf ihn und verſetzte ihm 


mit einem Dolche einen Stich in den Unterleib, 


ſo daß er jetzt in Lebensgefahr ſchwebt. Der 


Attentäter wurde auf der Stelle verhaftet. 
Für die im 


Chriſtiania, 4. September. 
nächſten Frühjahr unter Leitung des Barons 
v. Toll abgehende ruſſiſche Polarexpedition iſt, 


wie ſchon kurz gemeldet wurde, dieſer Tage in 


Töns berg, einem Hauptſitz der norwegiſchen Eis⸗ 
meerflotte, das Robbenfangſchiff „Harald Haar⸗ 
fager“ für 76 000 Mark angekauft worden. Es 
wird auf der Werft von Colin Archer in Laur⸗ 
wig, wo der Nanſenſche „Fram“ gebaut worden 


— 5 für die gefahrvolle Reife verſtärkt und ſoll 


m 1. Mai fertig ſein. Die Expedition hat 
ihienfchaftliche Forſchungen auf den neuſtbiriſchen 
Juſeln und beſonders die Auffindung des un⸗ 
bekannten Samikow⸗Landes zum WM 


ſcheinlich wollte er an der Ausnutzung der 


Damit aber die Nachwelt über das Motiv keinen] 


9 1 5 
ai Schritt Diſtanz. 
am Haie le 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 8. September. Wie aus Leitmeritz 
gemeldet wird, wurde in dem nahen Trebnitz, wo 
die czechiſche Einwohnerſchaft gegen die deutſche 
in der Mehrzahl iſt, Nachts ein vandaliſches 
Attentat gegen das Denkmal verübt, das auf dem 
dortigen Friedhofe über den Gräbern der 1866 
im Feldhoſpital verſtorbenen Preußen errichtet iſt. 
Dies Denkmal wurde von unbekannten Thätern 
aufs ärgſte beſchädigt. Der daran angebrachte 
preußiſche Adler aus Bronze iſt abgeriſſen wor⸗ 
den. Offenbar iſt das Attentat von Czechen ver⸗ 
übt worden. b 

Peſt, 8. September. Unter den Arbeitern 
der ungariſchen Kohleninduſtrie macht ſich eine 
Lohnbewegung bemerkbar; es dürfte zu einem 
allgemeinen Ausſtande kommen. 

Brüſſel, 8. September. Der Generalrath 
der Arbeiterpartei erließ einen neuen Aufruf an 
das belgiſche Volk, ſich mit allen Kräften zur 
Eroberung des allgemeinen gleichen Stimmrechts 
zu erheben. Der Aufruf ſchließt mit den Wor⸗ 
ten: „Weder Ruhe noch Raſt, bis das gleiche 
Stimmrecht erlangt iſt.“ n 
Antwerpen, 8. September. Sämtliche 
Arbeiter der Oelfabriken zu Nerxem find aus⸗ 
ſtändig; da die Arbeiter der großen franzöſiſchen 
Mühlen⸗ und Margarine⸗Fabriken ebenfalls mit 
einem Ausſtand drohen, dürften vor Ende der 
Woche etwa 1500 Arbeiter ſtreiken. = 

Rom, 8. September. Es find hier Mel⸗ 
dungen eingetroffen, daß Frankreich eine Expe⸗ 
dition nach dem Hinterlande von Tripolis vor⸗ 
bereite. Die italieniſche Regierung wird des halb 
mit den europäiſchen Mächten in Verbindung 
treten, damit keine Machtverſchiebung im Mittel⸗ 
meere ſtattfinde. 

London, 8. September. Aus beſter Quelle 
verlautet, daß Chamberlain bereits das Ulti⸗ 
matum an die Transvaalregierung aufgeſetzt 
habe und es nur der Beſtätigung der Miniſter 
bedarf. 0 

Der heutige außerordentliche Miniſterrath 

wird beſchließen, ob das Parlament zuſammen⸗ 
berufen werden ſoll, da ohne deſſen Gutachten 
die Reſervetruppen nicht ausgehoben werden 
könn en. 
Belgrad, 8. September. Das Standgericht 
wird heute feine Thätigkeit beginnen. Angeklagt 
ſind 29 Perſonen. Die Anklage enthält außer 
den bereits bekannten Thatſachen nur wenig 
Poſitives; trotzdem wird behauptet, daß eine 
Verſchwörung zwecks Sturzes der Dynaſtie be⸗ 
ſtanden hat. Die Verdachtsmomente gegen einen 
großen Theil der Angeklagten ſind äußerſt vage, 
ſowohl gegen Kneſevics, wie gegen den früheren 
Präfekten Angelic ſind ſchwere Verdachtsmomente 
vorhanden. 


TDelegraphiſche Deye ſehen. 

Paris, 8. September. Das Aktenmaterial 
in der Komplottaffaire, welches der Unter⸗ 
ſuchungsrichter Fabre dem Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuß des Senats übermittelte, iſt in fünf Theile 
getheilt. Es heißt, daß der Staatsgerichts hof 
nach Verſailles überſiedeln werde, erſtens um 
nach Möglichkeit Demonſtrationen zu vermeiden, 
und zweitens, weil in Verſailles das Gefängniß 
her liegt, in dem die Verhafteten internirt 


n. Ban 1 2 2 * 8 
55 „ 8 September. umfaſſendſte Maß⸗ 
regeln ſind hier getroffen worden, um Kundgebun⸗ 


gen beim Urtheilsſpruche zu verhindern. Die 
Antiſemiten und Nationaliſten hegen nämlich den 
Plan, bei Freiſprechung Dreyfus“ eine große 
Kundgebung zu organiſiren und im Falle der 
Verurtheilung Dreyfus' eine Anzahl Angriffe 
gegen die Hauptreviſioniſten, wie Zola, Reinach 
u. f. w., auszuführen. 

Verſchiedene Perſonen wollen geſtern Eſter⸗ 
hazy geſehen haben, er ſoll eine dunkle Hand⸗ 
taſche getragen haben. 

Wie es heißt, wird das Urtheil im Drey⸗ 
fusprozeß früheſtens heute Nachmittag, ſpäteſtene 
am Montag erfolgen. 

Carrieres Requiſitorium wird allgemein als 
ein Muſter von Inhaltsloſigkeit und Ueberhebung 
betrachtet, ebenſo ſieht man Merciers Rede, in 
der er die Autorität des erſten Kriegsgerichte 


Stettiner Musikverein. | 


Sangestüchtige Damen und Herren, welche dem Verein 
Ib öutreten wünſchen, wollen 
„Herrn Muſildir. Prof. Dr. Lorem (Birtenallee 8, 


Nachm. zw. 4 u. 5 Uhr) melden. 


luer kartenbau-Verein. 


Die Monats⸗(September⸗Verſammlung findet am na 


Montag, den 11. d. Mts., Abends 8 Uhr, im 
Miltzow'ſchen Saale, Auguſtaſtr. 56, ſtatt. 
Tages⸗ Ordnung: 
1. Geſchäftliche Mittheilungen. . 
2. Beſprechung über die diesjährige Ausreife und 
den Ausfall der Ernte von Blumenzwiebeln. 


8, Beſprechung über den diesjährigen Ausfall der 


Obſternte. 
4. Verſchiedenes. 


Ke 
Am Sonntag, den 10. ds. Mts.: 


Sonderfahrt 


nach Wine münde 
per Salon Sehnelldampfer 
„Heringsdorf“. 
Abfahrt von Stettin Morgens 7 Uhr. 


die] Rückfahrt von Swinemünde Abends 5 ¼ Uhr. 


ahrpreife: 
I. 3 2 .. 3,00 Mark, 
M. Cajüte 1.50 Mark. 


duinemünder Dampfschiffahrts- 
Actien-besellschaft. 


Stone e Method iſten Gemeinde, 


Di . 
lich den 2 — aud beſonderen Bedingungen, denen 
unterwerfen muß, ſind im 


Geſch 

dort al Wim der Anſtalt einzuſchen, können von 

bezogen werden“ auch gegen Zahlung von 50 Pfennigen 
Direktion der Pro 


5 zu Treptow a R 
offerirt We —. en 
FE. Bumke, Operipjet 36-78. 


2 


Stettin, Luiſenſtr. 18, 1 Tr. 
Jeden Dien ftag Abends 7 Uhr. 
ner Freitag! Abends 7 Uhr: Geſangſtunde. 
tr bitten freundlichſt um Eintritt in den 


Köhler, Prediger. 


— er — — u delten reif 2 
n 
eee. eee eee eee 


ſich bei dem Dirigenten, 


Beruf unter 


2 verein. Jeder . Vogler, A.-G., Hamburg. > 
vinzial-Frren-Anftalt - Peta engriahmn le And zur Geda 


- Beerdi 


Am Sonntag, den 10. ds. Ms.: 
Letzte diesjährige 
Sonderfahrt 
ch Swinemünde 
per Salon⸗Sehnelldampfer 
„Su inemünde“. 


Abfahrt von Stettin Vormittags 10 Uhr. 
Nücſahrt von Swinemünde Abends 6 Uhr, 


ahrpreiſe: 
J. . 7 . . 3,00 Mark, 
II. Cajüte 1,50 Mark. 


‚Swinemünder Dampfschilffahrts- 
Actien-besellschaft. 


Adminiſtrator 


für eine Begüterung der Provinz Sachſen von 500 Morg. 


schweren Boden mit ſtarkem Rübenbau und Milchvieh⸗ 


baldigen Antritt gef 
ne 1 nach Uebereinkunft bei 
B — WE sten jebeten, fich 
P „ ſi 
in B. = 294 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Magdeburg, zu melden. 


Ages Dieafmädden 


Lohn und gute Behandlung (freie Reife) Fabrik 
. ns Mai in Berlin SW., Holl⸗ 
ße 22. Wenn möglich Zeugniß und Photo: 


mannſtra 
graphie mit einſenden. 
Hamburger Cigarren-laus 


t allerorts ſolide Vertreter, die größeren 
R 3 8 — 
Sen, z an Hansenntehn & 


—— . — — — — 
W Heirath. 
Fräulein, Waise, 21 Jahre, gebildet und ſchön, mit 
150,000 % Vermögen, ſucht ſich zu verehelichen. 
Näheres durch F. Clees, Dlekirch, Luxemburg. 
Briefe kosten 20 . Porto. 


4 


faster ig, and vom Sande, hach gegen | 


gegen Freyſtätter gerkend zu machen ſuchte, als 


eine Preſſion ſchlimmſter Art au- 

Madrid, 8. September. Die Rothe Kreuz⸗ 
Geſellſchaft hat ein Telegramm erhalten, nach 
welchem Aguinaldo allen gefangenen kranken 
Spaniern auf den Philippinen die Freiheit ge⸗ 
geben hat. 

London, 8. September. Die engliſche 
Regierung hat drei Regimentern Kavallerie, drei 
Bataillonen Infanterie und drei Batterien 
Artillerie Befehl gegeben, ſich zur Einſchiffung 
nach Südafrika bereit zu halten. 

London, 8. September. Das Kabinet tritt 
heute Mittag 12½ Uhr im Auswärtigen Amt 
zuſammen. Gegenwärtig findet ein lebhafter 
Depeſchenwechſel zwiſchen Salisbury und der 
Königin, ſowie zwiſchen Chamberlain und Salis⸗ 
bury ſtatt. In militäriſchen Kreiſen erwartet 
man den Krieg. Es find alle Vorbereitungen 
zur Einberufung der Reſerven getroffen. 

26. Saatbericht 
von Wilh. Werner & Co., 
landwirthſchaftliche Samenhandlung, Berlin N., 
Chauſſeeſtr. 3, 
vom 7. September 1899. 

Die Expedition von Roggen und Weizen 
zur Herbſtausſaat iſt jetzt im vollen Gange; 
Aufträge darauf gehen doch erheblich zahlreicher 
ein, als man nach 1 erſten Schätzungen unſerer 
inländiſchen Ernte annehmen durfte. Es hat ſich 
aber herausgeſtellt, daß die Ergebniſſe quantitativ 


macht ſich jetzt ſchon in den verſchiedenen Pro⸗ 
duktionsländern und Diſtrikten ein Mangel 
geltend, an den niemand zu Beginn der Saiſon 
glauben mochte. Zeeländer Roggen iſt nur noch 
äußerſt ſchwierig zu beſchaffen, in der Probſtei 
iſt auch nicht mehr viel zu haben, und jetzt fängt 
auch auf dem Pirnaer Hochplateau an, der Saat⸗ 
roggen knapp zu werden. Wenn auch bisher alle 
Beſtellungen ohne große Mühe ausgeführt wer⸗ 
den kounten, läßt ſich doch jetzt ſchon überſehen, 
daß recht bald von beſonders begehrten Sorten 
zuverläſſige Saatwaare nicht mehr zu liefern iſt. 
Vorläufig ſind es die alljährlich begehrteſten 
Sorten Roggen wie: Probſteier, Zeeländer, 
Pirnaer, Petkuſer, Schlanſtedter, ſowie ſchwed. 
Stauden⸗ und däniſcher Rieſen⸗Roggen, die ſich 
einer ganz beſonders ſtarken Nachfrage erfreuen; 
es ſind aber Anzeichen vorhanden, daß auch von 
Saatweizen in den verſchiedenſten Sorten ein 
viel größerer Bedarf ſein wird, als in den 
letzten Jahren und kann deshalb den Kon⸗ 
ſumenten nicht dringend genug gerathen werden, 
ſich rechtzeitig mit Saatgut zu verſehen. Neben 
dem Saatgetreide laufen auch auf Sandwicken, 


Wintererbſen, Winterwiden und auch Inkarnat⸗ 


klee täglich immer noch größere und kleinere Be⸗ 
ſtellungen ein. 

Wir notiren heute beſte Original⸗Saatroggen 
zu folgenden Preiſen: Probſteier ca. 20 Mark 
per 200 Pfund ab Probſtei, ſpaniſchen Doppel⸗ 
Standen⸗ 205— 215 p. 20 Str. ab hier, heſſiſchen 
oder Wallburger, Gardes du Corps ca. 210 Mk., 
Correns ca. 220, Petkuſer, in zuverläſſigſter Saat 
200 210, norddeutſchen Champagner 210— 215, 
Schlanſtedter 210 ab hier; Pirnaer Original⸗ 
Gebirgs⸗Stauden⸗ zum Originalpreiſe der „Pirnaer 
Zucht⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft“ von 200 Mk. 
ab Pirna, Zeeländer Stauden-Roggen ca. 215 
bis 225 verzollt ab Stettin oder Berlin, oder 
165 unverzollt ab Zeeland; nordiſche Original⸗ 
ſaaten als ſchwediſchen Stauden⸗, ſkandinaviſchen 
Schilf⸗ und Norweger Roggen 235— 250, Mam⸗ 
muth⸗Roggen, ſchwediſche Originalſaat ca. 260, 
däniſchen Rieſen⸗Sta den⸗Roggen ca. 230 verzollt 
ab Stettin, Lübeck oder Berlin. Nordiſchen 
Original⸗Weizen, Shirriſf's square head-Weizen, 
däuiſche und ſchwediſche Züchtung 265—275 Mk., 
ſchwediſchen Stand-up-Weizen ca. 320 Mk. ver⸗ 
zollt ab Stettin, Lübeck oder Berlin. Weißkörni⸗ 
gen Shirriff's 240—245, weißkörnigen Epp ca. 
230 Mk. ab hier. Original⸗Sandomir⸗Weizen 
etwa 255—260 verzollt ab Thorn. Original⸗ 
Koſtrömer Weizen ca. 250 Mk. verzollt ab Thorn. 
Ferner Johannisroggen 9—9½ p. Ztr., Sandwicke 
(Vicia villosa) reine Saat je nach Qualität 
11½ —13, mit Johannisroggen 10—10½, Mam⸗ 
muth⸗Wintergerſte, holländiſche Originalſaat ca. 
12½ Mk. verzollt ab Stettin oder Berlin. — 


21 vie 
12 ik. 


Stettiner 


|Bock-Brauerei. 
Täglich: 


Gr. Spezialitäten-Vorstellung, 
. Anfang: Konzert 7 Uhr, Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree: Wochentags 25 , reſervirter Platz 50 &. 


Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor⸗ 
ſtellung in dem renovirten Feſtſaal ftatt. 
Die Direktion. 


- Sommer-Theater 


„Alte Liedertafel“, 


Guſtav⸗Adolfſtr. 11. 
2 Täglich: 
Gr. Specialitäten-Vorstellung. 
Erſtklaſſüge Künſtler. 
Ganz vorzüg iches Programm. 
Anfang 8 Uhr. Entree 15 „, reſerv. Platz 25 . 


Bei ungünſtigem Wetter im Saal. 
A. Engelhardt, Direkt or. 


| Spezialitäten-Sommertheater 


Stettiner Thiergarten. 


„ (ihönfler Garten Stettins). 
Reichhaltiger Thierbeſtand. 
f Mittwochs und Sonntags: 


Garten⸗Coneerte. 


Auf vielſeitigen Wunſch: 
Verlängertes Gaſtſpiel des ſchwediſchen Euſembles 
. itana . . 


Tiüglich: Br Arel⸗Ktonzert. In 
Stern-a-Süäle. 
— each a — 5 Theater. 


Größtes neueſtes Programm 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 Pf. 


Wintererbſen 13—13½ ; Winterwiden ca. 14 Mk. . 2,24 Neiet, 
ab hier. Inkarnatklee, diesiährije Ernte 29 bis[Warthe bei Poſen + 0,24 Meter. — Netze 


Kotz’ Garten. 


Der nächſte Berſcht 
den 14. September. 


Fuat ur r 
Vörſen⸗Berichte 
Stettin, 8. September. Wetter: Schön. 


Temperatur + 16 Grad Reaumur. Barometer 
764 Millimeter. Wind: WSW. 


Spiritus ver 100 Liter à 100 % loks 
ohne Faß 70er 42,30 bez. rs 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 

ſchaftskammer für Pommern. N 

Am 8. September wurde für inländiſches Ges 
treide iu nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 132,00 bis 144,00, Weizen 

144,00 bis 149,00, Gerſte 147,00 bis 148,00, 

., Nas —— 


Kartoffeln 


7 ’ 


Hafer 122,00 bis —,—, Rübſen —,—, 
toffeln 40,00 bis 56,00 Mark. 
Platz Stolp: Noggen 133,00, Welzen 
155,00, Gerſte 136,00, Hafer 122,00 Mark. 
Kolberg: Roggen 135,00 bis —,—, 
Weizen —,.— bis —,.—, Gerſte —— bis 
—.—, Hafer 124,00 bis —,—, Raps —,— 
bis —,—, Rübſen —.—, Kartoffeln 37,00 bis 
Roggen 137,00, Weizen 


—.— Mark. 
146,00, Hafer ——, Raps —.—, Rübſen —,— 
ar 


Platz Greifswald: 

Anklam: Roggen 136,00 bis 141,00, 
Weizen 144,00 bis 146,00, Gerſte 130,00 bis 
—,—, Hafer 124,00 bis 127,00, Raps —.— 
bis —,—, Rübſen —,—, Kartoffeln —,— bis 
—.— Mark. 

Platz Anklam: Roggen 141,00, Welzen 
144,00, Gerſte 130,00, Hafer 124,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 138,00 bis —,.—, 
Weizen 145,00 bis —,—, Gerſte —,— bis 
——, Hafer —,— bis —,—, Raps —,—, 
Rübſen —,— bis —,—, Kartoffeln 45,00 bis 
—.— Mark. 5 

Neuſtettin: Roggen 137,50 bis —.— 
Saatroggen —,—, Weizen —,— bis —.—, 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer —.— bis —.—, 
Raps —,—, Rübſen —,—, Kartoffeln 36,00 
bis —,— Mark. 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 7. September. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
148,50, Weizen 153,50, Gerſte —,—, Hafer 
145,00 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 141,00 bis —.—, 
Weizen 150,00 bis 157,00, Gerſte 134,00 bis 
144,00, Hafer 122,00 bis 124,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 7. September gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 158,00 Mark, Weizen 
170,35 Mark. 

Riga: Roggen 150,10 Mark, Weizen 
164,40 Mark. f 


Bremen, 7. Septbr. Raffinirtes Petroleum 
loko 7,50 B. Schmalz höher. Wilcox in Tubs 
28½ Pf., Armonr ſhield in Tubs 28½ Pf., andere 
Marken in Doppel⸗Eimern 29½ —30 Pf. 

Hamburg, 7. Septbr. Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker J. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, 
nene Uſance, frei an Bord Hamburg, per Sep⸗ 
tember 10,12½, per Oktober 9,75, per No⸗ 
vember 9,62 ½, per Dezember 9,70, per März 
9,92½, per Mai 10,02 ½. 


nicht unweſentlich überſchätzt worden ſind, und ſo Mark. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sonnabend, den 9. September. 
Meiſt heiter und warm, Morgens ſtarke 
Nebelbildungen. 


Waſſerſtand. 

Stettin, 8. September. Im Revier 5,57 Meter. 
— Am 6. September: Oder bei Ratibor + 1,24 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 4,90 Meter, 
Unter⸗Pegel — 0,68 Meter, bei Fraukfurt 
+ 0.96 Meter. — Weichſel bei Beabeinünde 
bei Thorn ＋ 0,66 Meter. 


bei Uſch + 0,38 Meter. A 


ernania- Säle, 


Sternbergſtraße 3. 
Heute Freitag: 


Großer Feſt⸗Ball. 


Anfang 8 Uhr. Albert Bullert. 


Festplatz 
an der Hohenzollernſtr. 


Heute Sonnabend: 


Vorletzter Tag 


der Schauftellungen. 
Entree à Perſon 10 Pf. zii 
Morgen Sonntag: Schluß. 


N * 
Elysium-Thenater. 
Sonnabend: } Auf Wunſch: 
Kleine Preiſe. 9 Die Heimath. 
Sonntag: Letzte Vorſtellung in di der Saiſon. 
Bons gültig. Gaſtſpiel von Totte Mende: 
Der jüngſte Leutnant. 


'oncordia- Theater 


Ber Saltehtelle der elektriſchen Straßenbann ug 
Heute Sonnabend, den 9. S ptember 1899: 


Große Ipccialitäten-Vorſtellung. 
Auftreten von Sperialitäten nur I. Ranges. 
ar kanz neuer Programm. „ 
Nach der Vorſtellung: Vereins⸗Tanzkrän chen. 
Morgen Sonntag, d. 10. Septbr , Vorm. v 12—2 Uhr: 
rünschoppen-Conoert und Vorstellung 
bei gänzlich freiem Entree. 

Abends 6½ Uhr: Große Familien⸗Vorſtellung. 
Nach der Vorſtellung: Lereins- Fest - all. 
Theater für heute: 
Elyslum- Theater: Die Heimath. 
Bellevue-Theater : Geſchloſſen. 


TEE eee 
Neue u. gebrauchte Säcke? 


zu Getreide, Kartoffeln, Dünger ꝛc. in allen 
Preislagen. a 


Heſſiaus 
für Polſter⸗ und Packzwecke 


Strohſäcke, Sackband, Bindfade 


offexirt billigſt 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrik, 
Neue Königſtr. 1. Fernſprecher 325. 


Bekanntma ung. Fir Straßen, Durchfahrten, Pferdeſtalie Wersten 
"Holz faster ö 4 

Bei der ftattgehabten Auslooſung der für 1899 zu 1 aus imprägnirtem Kiefern⸗ oder e Holz, f 
filgenden Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald re 


it. Yello wpine N 
1 8 gerne gezogen worden: Fußböd en aus ind dener Stein Eiche, 


220 II. Emiſſien Littr. A. Nr. 14, 34, 36, 39, e aſt⸗ und ſplintfrei, . 


40, 55, 79, 176, 182, 197, 236, 305, 339, dauernde Fugenloſigkeit garantirt. 
Littr. Nr. 14 über 300 Mark. 
Li * 31. : 14 mm ſtark, ohne Entfernung des alten Fußbodens und 

III. eiten ittr. A. Nr. 31. 35, 36 über je Fußleiſten, fertig verlegt, per Meter von 2,60 an. 
IV. Emiſſion Littr. A. Nr. 33, 39 über je ER 

1500 Mark. aus aſt⸗ 18 ſplintfreſem Wellowpine fertig bearbeitet. SB INN 

Littr. C. Nr. 117 über 300 Mark. Au anzer Tr e 
V. Emiſſion Littr. A. Nr. 35, 40, 41, 51, 77, 81 5 75 t billigſt ie 5 h 

offerir Ut 
I. E Lit 9, 2 ü 
* 8 Nr. 34, 39, 40, 42, 55 über beſter Qualität verfauft frei Kahn Stettin oder auch 
\ vom. J. Heinr. Hiraeft, Wolgaſt. ins Hans geliefert 

welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt ; ig 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1900 ab bei FEE 


354 über je" 609 Mark. Stab- und Niemen - Fußboden » Verboppelungen 10 und 2 
600 Mark. 
Treppenstufen 
Littr. B. Nr. 74, 117, 177 über je 600 Mark. 
NN NN TIEREN ES ‘ 
über je 1000 Mark. 15 RER 400 Et ‚Sf { f [ 
Littr. C. 2 
ittr. C. Nr. er 63 über je 200 Mark. Wolgaſter Metien: Geſellſchaft für . sit. nt D E I 
Littr. C. Nr. 61, 63, 150 über je 200 Mark, 
Niaäheres durch Gern Sliimörneifter en Kurzeſtr. 1. Telephon 691. Dominium n 
b ee 11 5 und 1 8 We =, ur | 
er ſpäteren Fälligkeitstermine ſowie der Talons be B 4 t el i i a; 
der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in ang zu E ann ma hung. ! aa 


nehmen. 
Von den im Jahre 1897 ausgelooſten . Das prese der Techniſchen Hochſchule zu Berlin für 1. Oktobe 
In. Emitfion T Nr 88 über 300 Man 1899/1900 iſt erſchienen und vom Sekretariat fle 50 ai, Kr Porto für . 
Von den im Jahre 1898 ausgelooſten Obligationen Zuſendung, zu beziehen. Immatrikulationen finden vom 1. bis 24. Oktober 1899 K 5 
einen 1 65, 156, 172, 273 über und vom 1. bis 20. April 1900 ſtatt. 
en e se | Fheriottenburg, den 10, Auguſt 1899, | 
Greifswald, den 12 e 155 er Der Rektor g i ul 
Der Landrat. | der Königlichen Tech uſchm Hochſchule zu Berlin. | (@ Portemonnaies, Portetreſote, 
Kinder, RABEN; 8 Cigarrentaſchen, Viſites, Brief: und 


welche ſchwachſinnig und blind oder taub 

und blind ſind oder an mehreren 

ra en gleichzeitig leiden, 

nden Aufnahme und ev. Ausbildung in“ 

unſerer Anſtalt für beſonders abnorme, W 0 WW = 

Kinder. Proſpekt wird auf Wunſch verſandt. W. Tr epto 8 Wein u, Logir- Haus 
Evang. luth. Lazarushaus Ostseebad Heringsdorf, 


Siritenwalde, Spree (Kulmſtr. 21, herrlich am Strand belegen, Kulm ft. 21. 4. R. Grassm l In In, 


Alexishad im er * E88 8 Geldtaſehen, Sportbeutel ıc. 


Schöne W für solide Preise, Kurtaxe mie mehr, erpflegun 8 
durchweg gelobt. Prospekte durch die Ba« ee e e 72 On echt Krokodilleder, braun, gelb, hell⸗ und | 


dunkelgrün, roth und blau gefärbt, 
empfiehlt in großer Auswahl 


7 Wein⸗Großhandlung, 
B ad Polin, Weinſtuben, Bali al 2 Breikſtraße 21142 


Johannisba d. Wenn = . — Soupers. SSSSSScSes O 
6 ivile Preiſe. Prompte Bedienung. SSS 
1 — beer 1 von — Logis im Haufe. nad 
Komfortables Kurhaus. = E. II. Rudolph. Traiteur. —— desen 


Bauschule Stadt Sulza 
. Naehe 
Staatliohe Relfeprüfungen 


Nan. Ausk. d. Dir. Teerkorn #6 


— — — Erw De — ̃ ͤ VſK— 


40 neu eingerichtete Logirzimmer. ak 
Elektriſche Beleuchtung. Geräumige Säle. 

Moor-, Fichtennadel⸗ und Mineralbäder mit 
Dampfbetrieb und den neneſten Einrichtungen. 

Kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder nach Dr. San- 
dows Patent. 

Maſſage nach bewährter Methode. 

Omnibus am Bahnhof. 


Vorzügliches Reſtaurant mit gediegener Küche und 
eller. 


— — 


7 — —.— — 5 
1 
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* * „Pilsner Traue“ 88 


Bei ſoliden Preiſen ſichert freundliche Aufnahme 


K . 4, Original Pilsner Bier 
Bad Wildungen. este ist das unter der N or tschutzmarke 
MHötel und Persion ° (*) 


Zur Königs duelle. 
Penſion yon 30 n ber Woche. 
Fernſprecher Nr. 7 1. F. Emde. 


TöchterheimWernigerodea. Harz. 


Haus itungs⸗ und wiffenfchafktiche Fortbildungs⸗Kurſe, 
Groß Garten in beſter Lage. Vorzügliche Referenzen. 
(*) A. Fried & R. Rothmann. 


Pilsner Yjrguell“ 


registrirte 


Hausverkauf. 
Umſtändehalber will ich mein hier an der 
Haußtſtraße, beſte Lage der Stadt, belegenes 
Eckhaus, Grundſtück, in welchem ſeit 29 
Jahren eine Bätlerei mit gutem Abſatz be⸗ 
trieben wird, und das ſich auch zu jedem 
anderen Geſchäft eignet, alsbald verkaufen. 


Frau Bäckermeiſter II. Wienandt, 
Rügenwalde a. d. Oſtſee. 


aus dem ältesten, dem 


Burger lichen Brauhause 


in 


Gegründet Pilsen. 1842. 


* 


Ein in Gothenburg wohnender, belriebfamer 


Jagdgew ehre. e und ſolider Vertreter, wünſcht die Haupt: 


guter Qualität, vertretung für eine große, lieferungsfähige Firma 
Teschins, rk os und Jagd- in Kartoffeln. 
) rst o 7 
geräthe versendet billigst. IIlustr. Catalog gratis Antwort unter „Business man“ Nordiska 


H GREVE Waffenfabrik, Jagdgeräthe, 
8 Neubrandenburg. ' Annonsbyrau, Göteborg Schweden). 0 


Seemaunsſchule 
Hamburg⸗-Walters hof. 


prakliſchaheorellſche 
Verberellung uud Unterbringung 
ſetluflger Anaden, 


Perſpecte durch die Pirertion 


m. 


1 


— — 


an) 9 Deut ſche Eiſenb - Oil. Oeſterr. Credit 236,10 Hannov. Maſch. St. 
2 Ben 2 2 8 Hpp.⸗Verſ⸗A. 140,80 c Hibernia ie 
r. Vodener,Dt. 140.006 Hirſchberg Leder 


Berliner Dörfe ane d. 


99 906 Kur⸗u. * Rentenbr.] 4 a 100 Oeſter. Silber⸗Rente 5 99.75 ker Ctr.⸗B. "Pfoe. 
3½ | 95.606 Credit⸗ 2 „ 1909 


Berliner 1876/92 „ 5 4 1101,106 r L. , Com. 30% 194 306 k ner, 
> 3 Nr 3½ 95,406 — 330,00 P 4½ —.— Altdamm⸗Colberger Pr. Central⸗Bod. 165,906 Maſchin. 
vom 6. September 1899. Caster 7 x 12 Wertung. Slate. 4 37,106 N 3 3½ 857000 Berqüſc⸗ Marthe — Br. Hypotheken⸗Bauk 132.20 ch Höchſter Farbw. 
— Dortmunder 7 „ 3½ 95.20 Rumän. een Dil 3½ 9,10 6|Brannichtveiger —.— Reichsbank 153,10 0Hörderhütte A. 
ES 8 Tüſſſeldorfer " 4 101,108 889 | 4 4 100,75 6 Landesbz. —— hein. both. Bat —.— Hoffmann, Stärke 
Wechſel. Tulaburger 8 „ 3½ 95 10 [Ruſf. conf, dul. 1880 4 4 10050 0 Dortunind⸗Gr. Enſch. —— Sächſiſche 1400 G15 Sehen ggouf. 
Elberfelder © 5 „ Gold⸗ „ 5 3½ 96,500 Halb.⸗Blankenb. Weſtdentſche Bank 182.25 G0 Ile, Bergw. 
Aniſtervam 928 168 856 /Eſſener 3 u „ Staatsrente 4 3 —.— Magdeburg⸗Wittb. 30 1 Bodencred. 113,00 8 Kölner Vergivert 
Brüfiel 8 ‚806 Valderſtädter, 1897 I: * Pr.⸗Anl. 1864 | 5 3½ 96,40 6 |Stargard-Rüftrin 2 König Wilhelm conv. 
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